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Telegramme der Danziger Ztg. 


Berlin, 24. Febr. ee Stadt- 


gerichtsrath Eberty iſt geſtorben. 
— Das ſscialdemokratiſche Ceutral⸗Wahlesmite 


fordert auf, überall bei den Stichwahlen ma 4 
Falle zu 


die Candidaten der Reactions parteien zu 
bringen und für die Candidaten der Oppoſitions⸗ 


parteien zu ſtimmen, falls dieſe bindende Erklärungen 


bezüglich des allgemeinen Wahlrechts und der Aus⸗ 
nahmegeſetze abgegeben. 

um, 24. Febr. (W. T.) Die geſtrigen Erd⸗ 
erſchütterungen in Oberitalien verurſachten in 
vielen Ortſchaften Einſtürze von Häuſern und Ge⸗ 
wölben, wodurch in Cuneo, Savona, Noli, Albiſola, 
Oneglia, 8 zahlreiche Perſonen getödtet, 
verwundet und verſchüttet wurden. In Dianomarino 


iſt ein Drittheil der Hänfer eingeftürzt, und ſehr 


viele Perſonen ſind gan und verwundet. 

in Südfrankreich haben gleichzeitig geſtern 
Erderſchütterungen ſtaltgefunden, worüber aus Paris 
telegraphiſch gemeldet wird: 

Nach hier eingegangenen Nachrichten wurden 
heute früh zwiſchen 5 und 8 Uhr in Toulon, 
Cannes, Avignon, Nizza, Beſſeges und anderen 
Orten der Provence mehrere Erdſtöße wahr⸗ 
genommen. In Nizza iſt ein Haus eingeſtürzt, 
wobei drei Perſonen verſchüttet wurden. Von 
mehreren Häuſern ſind die Dächer fortgeriſſen 
worden. Wie es heißt, ſollen in Mentone mehrere 
Perſonen getödtet und verwundet ſein. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr iſt ſuspendirt, da zunächſt die Tunnel 
Anterſucht werden ſollen. 


Politiſche Heberficht. 


Danzig, 24. Februar. 
Die freiſinnige Partei vor den 
Stichwahlen. 

Der Reichskanzler hat fein Ziel erreicht. Die 
sppofitionelle Majorität des Reichstags, d. h. die 
Majorität, die, wenn nicht alles Schlimme, ſo doch 
das Schlimmſte verhüten konnte und verhütet hat, 
iſt gebrochen. Das Centrum u zwar, obgleich es 
dem Reichskanzler gelungen iſt, ſogar den Papſt 
gegen die Führer der Partei in's Feld zu führen, 
einen Zuſammenhalt nicht verloren, wenn auch ein 
daar ſchwankende Wahlkreiſe wieder einmal in die 
Hände der Gegner übergegangen find. Dieſe Ver: 

ſte würden nicht ins Gewicht fallen, wenn nicht 
das Kriegsgeſchrei Verwirrung und Zwietracht in 
die Reihen der Treifinn 


ige dazu 
8 „ womit fie geſündigt hat. 
Rur das blinde, e ertrauen 
in die diplomafiſche Leiſtungsfähigkeit des 
Reichskanzlers hat die Möglichkeit geboten, in 
Fragen der iuneren Politik, in einer rein conſtitu⸗ 
tionellen Frage, wie es die Frage der Bewilligung 
der —— auf 7 oder 3 Jahre iſt, 
die Vertrauensfrage bezüglich der auswärtigen 
Politik zu ſtellen. Die Behauptung, daß die An⸗ 
nahme des Septennats den Frieden, die Ablehnung 
deſſelben den Krieg bedeute, kann einer Kritik nicht 
unterworfen werden. Wer gewohnt iſt in Sachen 
der auswärtigen Politik dem Reichskanzler abſo⸗ 
lutes Vertrauen zu ſchenken, wird ſich in dieſer 
Hinſicht beſcheiden. Daß der Friede nicht hätte er⸗ 
halten werden können, wenn die ſeptennatsfeindliche 
Majorität des Reichstags das Feld behauptet HR 
läßt ſich ebenſo wenig nachweiſen, wie es zweifellos 
iſt, daß jetzt, nachdem der Reichstag eine entſchieden 
ſeptennats freundliche Majorität aufweiſt, der Friede 
erhalten bleiben wird. 

Aber welchen Verlauf auch die Dinge nehmen 
werden, es wäre verhängnißvoll, wenn die Nieder 
lage, welche die deutſchfreiſinnige Partei im erſten 

ahlgange erlitten hat, eine Entmuthigung hervor⸗ 
rufen ſollte, welche die Vertheidigung der Poſitionen, 
Über die erſt in der Stichwahl entschieden wird, er: 
chweren oder unmöglich machte. Man ſage nicht, 
daß es für die liberale Sache gleichgiltig iſt, ob die 
freiſinnige Partei im nächſten Reichstage 20 oder 
30 oder 40 Mitglieder zählt. Jedes Mandat, welches 
die Partei behauptet, iſt ein Stützpunkt mehr zur 
Vertretung wahrhaft liberaler Grundſätze, ein 
Samenkorn, aus welchem in einer vielleicht nahen 
Zukunft neue Blüthen ſprießen können. In parla⸗ 
mentariſchen Dingen giebt es der Natur der Sache nach 
wenig Männer, welche auf allen Gebieten bewandert 
find. Selbſt auf den einzelnen Gebieten, z. B. den: 
jenigen der Finanz- und Steuerpolitik, der Gewerbe: 
und Socialpolitik, in Fragen des öffentlichen, des 

traf⸗ und des Civilrechts u. ſ. w., bedarf eine 
8 . * wenn Ne Gen e. en 
urch ihre Stimmenzah „ ſo doch auf die 
Sntfoemungen durch die Kraft ihrer Gründe oder 


Concert. 


Das geſtrige vierte der von Herrn Ziemſſen 
Matutin AAbonnements⸗Künſtler Concerte im 
chützenhauſe erfuhr dadurch eine dach. 
Störung, daß die Sängerin, Frau Anna Hildach, 
durch — heftige Erkältung, die fie ſich auf der 
Reife zugezogen hat, an der Mitwirkung verhindert 
war. So batten denn nur zwei Künſtlerperſönlich⸗ 
eiten das Programm unter ſich zu vertheilen, der 
Pianiſt Herr Wladimir von Pachmann 
und der Sänger Herr Eugen Hildach. Aus 
der Vorführung einer größeren Anzahl von 
iedern und einer Reibe von Klavierſtücken 
Meift kleineren Genres ergab ſich zwar FRE 
onotonte, aber das Dargebrachte war von werth⸗ 
voller künfileriſcher Ausführung und vermochte wohl, 
Über die Einfeiligkent des Programms binwegjehen 
laſſen. Die Klaviervirtuoſität hat es jetzt zu 
Siner hohen Stufe gebracht, und immer treten neue 
amen auf, die ſich Geltung zu verſchaffen wiſſen 
AN mit den gefeiertſten Capacitäten auf dieſem 
Wibiete nicht ohne Glück wetteifern. Jeder reiſende 
ianift bringt vor allen Dingen eine außergewöhn⸗ 
Ache, in allen Sätteln feſte Technik mit, die ihm ge⸗ 
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die beſſere Einſicht in die thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe Einfluß auszuüben berufen iſt, einer größeren 
Anzahl von ſachverſtändigen Mitgli dern. 

Niemand alſo darf in der Aufregung über den 
Mißerfolg im erſten Wahlgange die Flinte ins 
Korn werfen und das Weitere dem Zufall, d. h. 
unſeren Gegnern anheimgeben. Die ai han 
Partei hat für ihre Genoſſen weder Anmwellungen 
auf die Gegenwart noch Verſprechungen für die 
de den Auch wenn ſie am Ruder wäre, würde 
ie den Grundſa 
nicht das Recht hat und nicht dazu berufen iſt, den 
Einen auf die Koſten der Anderen zu begünſligen. 
Die freiſinnige Partei nimmt für ihre Angehörigen 
das Recht, aber auch die Pflicht der uneigennützigen 
Vertretung der wahrhaft liberalen Grundſätze in 
Anſpruch. Nur auf dieſem Wege kann ſie hoffen, 
den verlorenen Boden im Lande wiederzugewinnen, 
auch ohne den Sonnenſchein der Macht, der die 
Dienſtfertigen erfreut. 


Wahlreſultate. 

Die Signatur, wie ſie ſich nach den bis geſtern 
vorliegenden Reſultaten kennzeichnete, hat ſich 
weſertlich nicht geändert. Es ſtehen jetzt nicht genug 
Wahlreſultate 8 aus, um erhebliche Verſchie⸗ 
bungen zu ermöglichen. Der Kampf iſt entſchieden. 
Aber es bleibt auch dabei, daß den Couſervativen 
von dem großen „nationalen“ Gerichtl, welches das 
Cartell verzehrte, kein Brocken abgefallen iſt, und 
mit ſaurer Miene ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

Den Hauptgewinn von dem auf mindeſtens 
50 Mandate geſchätzten Verluſt der Oppoſition haben 
die Nationalliberalen davongetragen, deren Organe 
freilich manche Neu⸗ und ſelbſt einzelne e 
für ihre 1 in Anſpruch nehmen, ohne dazu be⸗ 
rechtigt zu ſein. So finden wir z. B. den deutſch⸗ con⸗ 
fervativen Landrath Dr. Scheffer⸗Schlochau als „national⸗ 
liberal“ verzeichnet. Die „Nat.⸗ Ztg.“ giebt übrigens 
felber zu. daß der an ſich ſehr begreifliche Eifer, die 
Beute einzufahren, des Guten hier und da zu viel gethan 
baben möge. Immerhin aber wird es dabei bleiben, 
daß den Nationalliberalen und der Reichspaxtei der 
Löwenantheil zugefallen iſt ) während die Deutſch⸗Con⸗ 
4. ihren Beſitzſtand nur eben behauptet haben 

rften. 

Bis jetzt haben ſie aber in dieſem Beſitzſtande 
ſogar noch einige Lücken e Zwei Sitze 
haben ſie an die lieben Cartellbrüder abgeben 
müſſen und den Wahlkreis Marburg ⸗Kirchhain haben 
ſie an den Antiſemiten Bökel verloren. Damit ſtirbt 
die im vorigen Reichstage durch den Dresdener 


artwich vertretene Species nicht aus. Hr. Böll | un. 
J 


1 auch, wie Har m 2 ' 
{ in der Gegend von 
Stöcker, welcher mit nationalliberaler Unterſtützung 
nun gleichfalls wieder in's Parlament einzieht. 
ie Nationalliberalen haben bis jetzt einen Zu⸗ 
wachs von 39 zu verzeichnen, das Centrum hat einen 
weiteren Sitz verloren; aber abgeſehen von dieſen 
wenigen Sprüngen iſt der „feſte Thurm“ feſt ge⸗ 
blieben. Den Welfen ſind zwar mehrere Sitze ab⸗ 
handen gekommen, da aber die Polen und die 
elſäſſiſchen Proteſtler völlig unerſchüttert geblieben 
find, iſt der „Aufſchwung“, ſoweit er den wirklich 
nationalen Gedanken betrifft, nicht gerade gewaltig. 
Zu den geſtern regiſtrirten Verluſten der Frei⸗ 
ſinnigen ſind noch mehrere hinzugetreten, wie Sagan⸗ 
Sprottau, wo Forckenbeck unterlag, ferner Pinne⸗ 
berg, Königsberg i. Neumark u. m. a., im ganzen 
bisher 27. Dagegen hat ſich die Zahl der Wahl⸗ 
kreiſe, in denen die Freiſinnigen in die Stichwahl 
kommen, erheblich vermehrt: ſo um Salzwedel, 
Steinburg, welches erſt als verloren galt, Coburg, 
Meiningen II. (Saalfeld), Jerichow, Lippe Detmold, 
Merſeburg (im ganzen bisher 29), und in Schwarz: 
burg⸗Rudolſtadt findet nicht, wie anfangs gemeldet 
wurde, Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen Hoffmann 
und dem nationalconſervativen Weber flat ſondern 
erſterer iſt gewählt. 5 h 
An Voppelwahlen iſt bisher erſt eine, die 
Miquels in Kaiſerslautern und Friedberg, zu ver⸗ 
eichnen. Falls Rickert in Brandenburg und Varel 
45 den dortigen Stichwahlen durchkommt und der 
bereits in Leipzig gewählte Goldſchmidt auch in 
S wo er mit dem freiconſervativen Ka, 
in Stichwahl kommt, fiegt, würden ſich auch bier: 
durch zwei Doppelwahlen ergeben und den Frei⸗ 
ſinnigen Gelegenheit gegeben ſein, noch zwei Man⸗ 
date mit anderswo nicht durchgekommenen Parla⸗ 
mentariern, deren Verbleiben im Reichstage für die 
Partei von Werth iſt, zu beſetzen. 
eu Poſthalter Wagner (Centr.) wieder⸗ 
ge 75 
Traunſtein. Landgerichtsrath Seneſtrey (Centr.) 
wiebergemäßlt, 
Meſeritz⸗Bomſt. v. Unruhe (conſ.) gewählt. 
Wien e e 9 15 
reſchen⸗Pleſchen. agdzinski (Pole) gewählt. 
51 Fürft Adam Czartoryski (Pole) gewä lt. 


ſtattet, alles nur Vorkommende bis 10 den extra⸗ 
vaganten Virtuoſenſtücken eines Franz Liszt tadellos 
je Biel, Herr v. Pachmann ſcheint in feiner 
Ri ab weniger das Großartige zu bevorzugen, 
als das Zierliche und Anmuthige. 15 dem Hane 
ſcheint der Künſtler ſich am liebſten im kleinen 
Genre zu bewegen; aber man darf wohl behaupten, 
daß er in dieſem Genre groß iſt. Den reinen Salon⸗ 
ton weiß er in W Weiſe zu treffen durch 
einen ungemein weichen, geſangvollen Anſchlag, 
der beſonders im Piano reizend wirkt, durch eine 
ſubtile Sauberkeit und Klarheit des Spiels und 
durch eine eminente l die es ihm geſtattet, 
perlendes Laufwerk auch in rapiden Doppelgängen 
der rechten Hand, theils gebunden, theils ftaccirt, 
in großer Vollkommenheit auszuführen. Es geben 
ſich in dem Spiel des Künſtlers nicht eben Genie⸗ 
blitze zu erkennen, die den inneren Menſchen 
unmittelbar treffen, Ba aber wird der Zuhörer 
in hohem Grade befriedigt durch den Reiz des An⸗ 
muthsvollen, der alle Vorträge durchweht. Es fei 
hier nur bingewieſen auf die Barcarolle von 
Rubinſtein und auf das * Klavierſpieler be⸗ 
kannte Rondo brillant (Es-dur) von Weber, das mit 
entzückender Klarheit und glänzender Bravour geſpielt 
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Adelnau. Fürſt Radziwill (Pole) gewählt. 
Helen» We Aro . Cheimidi Pole) ges 


wählt. 

Wirſitz⸗Schubin. Graf Skorzewski (Pole) 
gewählt. 
Inowrazlaw⸗ Mogilno. v. Koszielski (Pole) 
gewählt 


arnikow⸗Colmar. v. Colmar (conf.) gewählt. 
oblenz. Dr. v. Hertling (Centr,) gewählt. 
Lüdinghauſen. v. Landsberg a gewählt. 
mberg. v. Giſe (Ceutr.) gewählt. 
Sinsheim. dv. Göler (conf.) gewählt. } 
Koburs Stichwahl zwiſchen Delbrück (nat. lib.) 
und Siemens (frei.). g 
1 Miquel (nat. ⸗lib.) gewählt. 

uben » Lübben. rinz Schönaich » Carolath 
(Reichspartei) gewählt. 


ppeln. Graf Balleſtrem (Centr.) gewählt. 
Neuſtadt Oberſchleſ. Graf Stolberg (Centrum) 


wählt. 

r. Streblitz⸗Koſel. Franz (Centr.) gewählt. 

Pleß⸗Rybnik. Müller (Centr.) 1 99 
rantenſtein. Graf Chamaré (Centr.) gewählt. 
üben-Bunzlau. Schmieder (freiſ.) gewählt. 
Glatz. o Hoiningen⸗Huene (Ceutr.) gewählt. 
Gubrau, Woblau. v. Keſſel (conſ) gewählt. 
Ohlau⸗Nimptſch. v. Goldfus (conſ.) wieder⸗ 
gewählt. $ h 
Teltow⸗Beeskow⸗Storkow. Prinz Handjery 


(conf.) gewählt. 
Sf Stephanus (conf.) ge: 


ahi erode⸗Neidenburg. 
w 5 
gynau⸗Goldberg. Goldſchmidt (freiſ.) gewählt. 
ein Weber (Centr.) gewählt. 
Aichach. v. Pfeiten (Centr) wiedergewählt. 
ulda-Gersfeld. Graf Droſte (Centr) gewählt. 

ieder v. Gehren (conf.) gewählt. 
Di lheim⸗ Wipperfürth. 

U 


ge 


ülheim Moufang Centr.) 
mit 18 611 St. gewählt, v. Fürſtenberg erhielt 8848 St. 
Dibmarſchen. Im 5. ene 
Wahlkreis erbielt von 21.694 St. Tbomſen (freil.) 
10 521 St,, Kablke (na ⸗ ub.) 8471 St., Heinzel (Soc) 
2902 S Tbomſen iſt ſomit nicht gewählt, ſondern es 
ſindet eine ri Wahl zwiſchen ihm und Kablke ftatt. 
Lohr. Baron v. Franckenſtein's (Centr.) Wahl 
gef 


gard⸗Regenwalde. Flügge (conſ.) gewählt. 
e. Landrath Banerſchmidt (nat. lib.) gewählt. 
5 155 Seekreis. Bergrath Leuſchner (Reichs⸗ 


Wahl Hildebrand's (freiſ. f. 
9 


eſichert. 
ol. Wahl Sattler's (nat. ⸗lib.) geſichert. 
0 alde⸗Friedeberg. v. Brandt (conf.) 


hberg« Droſſen. v. Waldow⸗Reitzenſtein 


furt⸗Lebus. Stichwahl zwiſchen Schöder 

h v. Steinrück (conſ.). 

ar burg. Yaftedt (nat ⸗lib.) gewählt. 

wedel⸗ Gardelegen. Stichwahl zwiſchen 

(8 eichspartei) und Goldschmidt (freiſ). 
örs⸗Rees. Graf Hönsbröch (Center.) gewählt. 

Kaufbeuren. Buxbaum (Centr.) wiedergewählt. 

Borten⸗Recklingbhauſen. Beckmann (Centr.) 


wied ählt. 
a See „Wittenberg. v. Helldorf⸗Bedra 
l olftadt. (Berichtigung) Hoffmann (freiſ.) mit 


Be. 
U 
117 St. über Majorität gewählt. 


Ans ländiſche Stimmen über die deutſchen 
gonvernementalen Wahlerfolge. 

Die offictöſe Wiener „Preſſe“ ſagt: 

Der Wahlſieg Bismarcks wiegt mehr wie eine ge⸗ 
wonnene Schlacht; er ſtärkt vielleicht alle Hoffnungen 
auf den europäiſchen Frieden. Daß der Papit für den 
Se ehrt den Sieger und ſeinen erhabenen 
Verbündeten. 

Den letzten Satz läßt die „nationale“ „National: 
Zeitung“ charakteriſtiſcher Weiſe fort. Weshalb denn 
aber; wenn die Folgen des genialen Handelns des 
Reichskanzlers im Auslande die gebührende 
Würdigung erfahren, ſo ſollte doch die „National⸗ 

eitung“ dieſes neue Blatt im Ruhmeskranze des 
Fürſten Bismarck ihren Leſern nicht vorenthalten. 
Da die auswärtigen officiöſen Blätter vielfach durch 
die deutſchen Officiöſen hinter das Licht geführt 
worden ſind oder, in Verbindung mit dem Berliner 
Preßbureau ſtehend, dieſes Geſchäft bewußtermaßen 
ſelbſt betrieben haben, ſo iſt auch die Beurtheilung 
ihrer Aeußerung darnach einzurichten. So ruft das 
Wiener „remdenblatt“ aus: „Die Wahlen für den 
deutſchen Reichstag hätten eine reiche und neue 
Stärkung nach innen und außen gebracht; ein 
ſtarkes Deutſchland aber erhöhe und mehre die 
Kalb auf Erhaltung des europfifchen Friedens.“ 

uch Londoner Blätter äußern ihre dee beuten 
über die bisher bekannten Reſultate der deutſchen 
Reichstagswahlen. Die „Times“ erblickt in dem 
Ausfall der Wahlen, ſoweit durch denſelben das 
Septennat geſichert erſcheine, eine vorläufige Siche⸗ 
rung des edens. In welchem Zuſammenhange 
das Septennat mit der J des Friedens 
ſteht, das zu beweiſen fällt dem Londoner Blatte 
natürlich ebenſowenig ein, wie unſeren deutſchen 
FCC 
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„nationalen“ Schreiern. Solche Preßſtimmen ver⸗ 
breitet natürlich der officibſe Telegraph mit großer 
Geſchwindigkeit, andere nicht. Damit aber auch auf 
die Kehrſeite der Medaille ein Blick falle, ſei er⸗ 
wähnt, was der Pariſer „Siecle“ ſagt. Das Blatt 
meint, „Deutſchland ſei durch eine Preſſion e⸗ 
ſchüchtert worden, von welcher ſelbſt die Mamelucken 
Napoleons III. keine Ahnung gehabt hätten.“ 


Die Berufung des Reichstags 

zum 3. März muß, obgleich officiös vorher ange⸗ 
kündigt, in hohem Grade bedenklich erſcheinen, da 
bis dahin der Wahlact, und dazu gehören auch die 
Stichwahlen, nicht zum Abſchluß gelangt ſein kann. 
Die Berliner Stichwahlen ſind, wie ſchon erwähnt, 
zu dem möglichſt früheſten Termin, zu dem 2. März 
anberaumt; das Ergebniß derſelben wird alſo 
officiell erſt am 6. Mär beben werden. Wes⸗ 
halb die Berufung fo kur eeilt werden muß, ift 
vorläufig nicht bekannt. Arbeiten wird der Reichs⸗ 
tag doch wohl nichts Erhebliches und an die Er- 
ledigung des Etats vor dem 1. April iſt auch ſo 
nicht zu denken. 


Die neneften Zugeſtändniſſe an die Curie. 
Nachdem die 1 Vorlage nunmehr 
bekannt geworden iſt, erſcheint es vollends als ein 
Räthſel, weshalb dieſes nicht ſonderlich inhaltsreiche 
Elaborat ſo ſorgſam bis nach den Wahlen geheim 
gehalten wurde. Man könnte in der That ver⸗ 
muthen, daß die Regierung befürchtet habe, das 
Centrum durch Bekanntgeben der Vorlage noch un⸗ 
BERN zu machen, wie es ohnehin ſchon war. 
ie „Germania“ meint, dieſe Novelle Nr. 5 
enthalte einige an ſich gute Beſtimmungen und 
einige, die wenigſtens im Verhältniß zu den jetzt 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine Beſſerung 
bedeuteten. Aber an Bedeutung ſei dieſe mit der 
vorjährigen Novelle garnicht zu vergleichen, wobei 
das Blatt einfließen läßt, auch im vorigen Jahre 
habe die Regierungs⸗Vorlage ja erſt durch die Um⸗ 
geſtaltung, welche ſie in der Herrenhauscommiſſion 
erfabren, ihre Bedeutung erlangt. 
Anſcheinend hofft die „Germ.“, daß die Sache 
diesmal ebenſo verlaufen werde. Biſchof Kopp 
gehört der Herrenhaus⸗Commiſſion ja auch in 
dieſem Jahre wieder an. Im Übrigen bemängelt 
die „Germania“, daß die Regierung ſich in der 
egenwärtigen Vorlage mehr auf den Standpunkt 
ſte e, daß der Staat der katholiſchen Kirche Du 
geſtändniſſe mache, während es ſich nach der Anſicht 
des Biſchofs Kopp um eine Reftitution von Rechten 
handle, welche der Staat ſich ng babe. 
Der „Germania“ wird es, wie es ſcheint, nicht 
leicht, den richtigen Geſichtspunkt e zu 
machen. Die Gegenleiſtungen des Curie lieg 
dieſes Mal auf dem politiſchen Gebiet; 
beſtehen in den Anſtrengungen, welche der 
Papſt gemacht hat, um das Centrum für das Sep⸗ 
tennat zu engagiten. Anſcheinend theilt die Regierung 
fowohl wie die Curie die Anſicht des Centrums, 
daß das neue kirchenpolitiſche Geſetz den Namen 
Brimboriumvorlage verdiene, weil es nur unbe⸗ 
deutende Dinge enthalte. Daß aber die wirklichen 
rigen welche die Curie von dem deutſchen 
eiche erwartet, auch nicht en dem kirchenpolitiſchen, 
fondern auf dem rein politiſchen Gebiete liegen, 
hat ja Cardinal Jacobini in der Note vom 
21. Januar angedeutet, in welcher er dem 
Centrum empfahl, 5 der S angenehm zu 
machen, damit dieſe ſeine Stimme böre, wenn es 
eine Verbeſſerung der Lage des h. Stuhls verlange. 
Man darf neugierig ſein zu erfahren, wer bei dieſem 
diplomatiſchen Spiel der Gewinner ſein werd. 


„Der Appetit wüchſt beim Eſſen.“ 

Nachdem die Gouvernementalen durch den 
Kriegslärm und allen erdenklichen Hochdruck ans 
ſcheinend eine Majorität erzielt, rücken ſie ſchon 
wieder mit Aeternatsgedauken heraus. Von einem 
„Nationalen“ läßt ſich die „Pol. Corr.“ aus Süd⸗ 
deutſchland ſchreiben: 

Man hält die Septennatslöſung, wenn auch für 
die beſſere, ſo doch noch keineswegs für eine dauernd 
befriedigende, weil feine Bürgſchaft vorhanden if, daß 
nach ſechs oder fieben Jahren die dann beſtehende Reichs 
tagsmehrheit den alten Streit nicht ernenert, vielleicht 
unter noch ſchwierigeren inneren und äußeren Verhält⸗ 
niſſen, als fie bente vorliegen. Hieſigen Politikern 
chwebt als richtigere Löſung die procentuale 
Feſtſetzung der Friedens 
zu einer Maximalhöhe von 500 5 
von da ab könnte nach je drei Volkszählungen, alſo alle 
15 Jahre, eine Reviſion des Verhälkniſſes der Präſenz⸗ 
ziffer zur Bevölkerungsziffer ftattfinden, wobei erſtere 
ohne Zuſtimmung des Kaiſers nicht vermindert werden 
darf, wie ja der Artikel 5 der Reichsverfaſſung es vor⸗ 
ſiehr Ergäben ſich zu bedeutende Ueberſchüſſe von dienſt⸗ 
tauglichen Leuten, jo laſſen ſich die im Inſtitut der 
Erſatzreſerve geſchaffenen Rahmen leicht fo erweitern, 


wurde; dann auf die drei letzten Kleinigkeiten im Vir⸗ 
tuoſenſtil, mit denen Hr. v. Pachmann den Vogel 
abſchloß: „Au bord d'une source“ (Liszt), „Ent⸗ 
ſchwundenes Glück“ und „Etude“ von Henſelt. Von 
Chopin hatte der Pianiſt die F- moll, Fantaſie, hier 
in dieſem Winter nicht weniger als dreimal gehört, 
und eine Etude auf dem Programm. Bezüglich der 
Auffaſſung der Fantaſie hat Herr v. Pachmann 
ne Vorgänger Heinrich Barth nicht verdunkeln 
Önnen, unbeſchadet der techniſch vorzüglichen 
Leiſtung, der es nur ſtellenweiſe an der rechten Kraft 
112 705 Die Raff'ſche intereſſante Gigue mit 

ariationen bildete ein würdiges Einleitungsſtück 


zu dem Concert. 

Herr Eugen Hildach iſt hier ſchon vielfach 
gehört worden als Oratorien⸗ und Liederjfänger und 
iſt beim Publikum vorzüglich accreditirt. Er hatte 
diesmal das Programm durch einige Zugaben zu 
erweitern und trug im Ganzen 10 Lieder vor, das 
letzte zum Schluß auf allgemeines Verlangen. Bei 
diefer großen Liederfluth wäre es erwünſcht geweſen, 
der geſchätzte Künſtler hätte 1 zum 
base de eine Arie im größeren Stil geſungen, 
was die 5 9 des Concertes etwas gemindert 
haben würde. Herr Hildach iſt noch im 


P. ˙— ä 
Vollbeſitze ſeiner früher an ihm gerühmten aus⸗ 
ache Sängereigenſchaften. Er beherrſcht ſein 
angvolles, umfangreiches und modulationsfähziges 
Organ vollkommen, und da er mit muſikaliſ 
ae und warmer Empfindung ausgeſtattet 
it, fo verſteht er es, jedem Liede ſeine charakteriſtiſche 
eben und den innerſten Kern der 
poetiſchen Stimmung ai treffen. Herr Hildach 
hatte ſich ſehr gegenſätzliche Aufgaben geſtellt, die er 
in beſtem künftleriſchen Sinne löſte. So fanden 
denn feine Vorträge von überwiegend werthvollen 
Liedern eine warme Aufnahme, die ſich nach 
der letzten Abtheilung, Compoſitionen von Rubin⸗ 
ſtein, Schumann und Brückler enthaltend, zu an⸗ 
haltendem Beifall nebſt Hervorruf ſteigerte. Ob das 
Lied: „Waldwanderung“ von Grieg ſich durchweg 
zum Pianovortrage eignete, läßt Referent dabin⸗ 
eſtellt fein. Oder hat der Componiſt dieſe Behand⸗ 
ung ausdrücklich vorgeſchrieben. Jedenfalls klang 
das Piano ſchön. Die Kürze der Zeit geſtattet kein 
näheres Eingehen auf die verſchiedenen Vorträge, 
die jedenfalls mit Intereſſe vom Publikum ent⸗ 
gegengenommen wurden. M. 


Farbe zu 


— 


Jahres eine Enquete anſtellen laſſen, indem ich all 


daß eine genügende Ausbildung geſichert wird, nament⸗ 
lich wenn die äußere Situation es jemals erheiſcht. 

Alſo ewige Rüſtung! Wir zweifeln, bemerkt dazu 
ganz treffend die „Germ.“, keinen Augenblick, daß 
die verbündeten Regierungen annehmen, was ihnen 
auf dem Präſentirteller entgegengebracht wird. 


Der Director der „Revanche“, 


Peyramont, des enragirteſten aller Pariſer Blätter, 
welche ſich den Cultus der Revanche zur Aufgabe 
gemacht habe, iſt einem Pariſer Telegramm zufolge 


eſtern verhaftet worden. Bei der in ſeiner 
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung wurden 
verſchtedene Papiere beſchlagnahmt. Die Verhaftung 


erfolgte, wie das „Journal des Debats“ erfährt, 
Grund des Art. 84 des Strafgeſetzbuches, 
ſich auf Kundgebungen bezieht, die den 
Staat zu compromittiren geeignet ſind. 
Der Anlaß zu dieſem Vorgehen war der ge⸗ 
weſen, daß nach dem Eingang der anden 
Wahlergebniſſe die „Revanche“ ein mit franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Fahnen umgebenes Transparent 
ausſtellte, welches die Wahlziffern enthielt. Die 
Polizei ordnete ſofort die Entfernung des Trans⸗ 
arents an. Die übrige uche beklagt den unvor⸗ 
chtigen Schritt der „Revanche“. 


Reibereien unter den Arbeitern Am ſterdams. 


Aus Amſterdam wird von geſtern telegraphirt: 
Nachdem ſeit dem 19. d. Mts. (Geburtstag des 
Königs) mehrfach kleinere Reibereien zwiſchen der 
hieſigen Arbeiter bevölkerung und den Socialdemo⸗ 
kraten ſtattgefunden hatten, kam es in der ver⸗ 

oſſenen Nacht zu einer erheblicheren Ruheſtörung. 

ie antiſoelaliſtiſchen Arbeiter zogen unter dem 
Rufe: „Es lebe der König“ nach ei nem Lokal, in 
welchem ſich zahlreiche Socialdemokraten aufhielten. 
Es kam bier zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Anhängern beider Parteien, der von 
der Polizei nur mit großer Mühe unterdrückt wurde; 
mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen. Die Zahl 
der bei dem Zuſammenſtoß Verwundeten ſteht noch 
nicht feſt; bisher ſind 23 Perſonen, darunter fünf 
Schwerverwundete, in das Hoſpital gebracht worden. 


Gurke in Petersburg. 


Wie uns aus St. Petersburg gemeldet wird, 
iR der Generalgouverneur von Warſchau, General 
Gurko, dieſer Tage in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
eingetroffen. Sein Aufenthalt daſelbſt iſt jedoch 
nicht, wie vielfach behauptet wurde, durch Beweg⸗ 
gg militäriſcher Natur veranlaßt, ſondern ledig: 
ich durch die Nothwendigkeit, ihn an den Be⸗ 
rathungen theilnehmen zu laſſen, welche demnächſt 
im Neichsrathe bezüglich der Einführung verſchie⸗ 
dener Reformen und adminiſtrativer Neuerungen 
in Polen ſtattfinden werden, insbeſondere über das 
Project der Errichtung einer Staatsbank für Klein⸗ 
grundbefitzer. 


au 
we 


Abgeordnetenhaus. 

a 19. Sitzung vom 23. Februar. 

2. Berathung des Etats des Cultusminiſteriums. 

Gur Ergänzung des telegraphiſchen Berichts in der 
bhentigen Morgennummer theilen wir aus den Debatten 
Folgendes mit:) 5 5 

Bei Kap. 119 „Univerſitäten“ kommt 

Abg RNeichens berger (Centr.) auf die bereits beim 
Juſtizetat ſtattgehabte Debatte über die Reformbedürftig⸗ 
keit des juriſtiſchen Prüfungsweſen zurück. Daß der Juſtiz⸗ 
miniſter die bezüglichen Anregungen aus dem Hauſe ſo 
rundweg 1 ee habe, ſei bedauerlich; bedauer⸗ 
licher noch fer, wenn man den jungen Studenten der 
Juriſteufaculiat Aussprüche citire, wie den, daß ein bes 
rühmter Profeſſor erklärt habe, er ſei viel fauler geweſen 
— Nail Studenten, und das ſei auch entſchieden 

ichtige. N 

Diinifter v. Goßler: Ich habe im Laufe des letzten 

alle 
einzelnen Profeſſoren aufforderte, in offener und vertrau⸗ 
licher Weiſe mir ihre Beobachtungen und Anſichten über 
den Fleiß und die Fertigkeiten der gegenwärtig Stu⸗ 
direnden mitzutheilen. Die Mittheilungen find noch 
nicht bis zum letzten Punkt bearbeitet. Der Eindruck 
beſteht aber, daß eine Verſchlechterung gegen früher nicht 
eingetreten iſt. Sedann babe ich die Bibliotheksver⸗ 
waltungen der Univerſitäte bibliotheken zu einer ver⸗ 
traulichen Aeußerung aufgefordert, in welchem Umfang 
die Bücher benutzt werden, und zwar einmal Bücher 
des Fachs, und zweitens Bücher, welche auf allge⸗ 
mein bildendem Gebiet liegen. Ich kann nicht 
verhehlen, daß da im Allgemeinen die Juriſten 
am ſchlechteſten forikommen. Ueber die Wege zur Ver: 
beſſerung herrſcht noch ſehr getheilte Meinung, und ich 
bin nicht ſchlüͤſſig, welche Maßregeln zu ergreifen find. 
Es ſind 7 Hauptvorſchläge gemacht worden. Der Vor⸗ 
ſchlag Schmollers iſt, den Beſuch der Collegien zu 
controliren, die etwas mechaniſche e Bat aber 
den entſchloſſenſten Widerſpruch gefunden. Die Frage 
nach dem Zwiſchenexamen iſt auch meiſtens in vers 
neinendem Siune erörtert worden. Ein anderer Vor⸗ 
ſchlag geht dahin, das Studium auf vier Jahre auszu⸗ 
dehnen. Ein vierter Vorſchlag will Facultätsprüfung, 
jedenfalls ſoll das Profeſſorenelement in der Prüfungs⸗ 
Commiſſion vermehrt werden; dagegen wenden ſich 
die Praktiker mit Entſchiedenheit und führen auch 
begründete Bedenken an. Ein fünfter Vorſchlag will 
Theilprüfung, es fell die Prufung im öffentlichen von 
der im privaten Recht getrennt und dazwiſchen ein 
Spatium gelaſſen werden. Ein anderer Vorſchlag be 
fürwortet die Seminare. Ich habe auf die Vermehrung 
der Seminare ſtets großen Werth gelegt. Ein eigen⸗ 
thümlicher Vorſchlag endlich geht dahin, das Studium 
abzukürzen; das erſte Examen ſoll auf das Privatrecht 
deſchränkt, dann ſollen die Referendare in den praktiſchen 
Dienft eingeführt werden und ſpäter öffentliches Recht 
ſtudiren Alle fieben Vorſchläge find von ſehr ernſten 
Mäunern gemacht, und es wird mir daher nicht leicht, 
zwiſchen ihnen das richtige Fahrwaſſer zu treffen. Für 
meine erſte Aufgabe erachte ich es, im eigenen Haufe 
nachzuſuchen und Beſſerung eintreten zu laſſen. 

Bei dem Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ erklärt der 

Unterrichtsminiſter auf eine Anfrage,] daß die 
Frage der Weib ſnaee derjenigen Lehrer, welche nicht 
unter das Volksſchulgeſetz gehören, aber auch nicht zu 
den Lehrern der höheren Lehranſtalten gehören, leider 
noch nicht zum Abſchluß Hater ſei. 
Zum Tit. 29a (zur nterſtützun g für ausgeſchiedene 
Elementarxlehrer 808 000 ) liegt ein Antrag des Abg. 
Kuörde (frei) vor, die Regierung aufzufordern, dieſen 
Fond im nächſten Etat ſoweit zu verfäcen, daß den 
vor dem Erlaß des Lehrerpenſionsge = emeritirten 
Voltsſchullehrern ein Zuſchuß zu ibrer Penſion in der 
Höbe bewilligt werden kann, daß fie dieſelben Penſtons⸗ 
ſätze erreichen, die ſie nach dem neuen 1 
geſetz erreicht haben würden. Es handele ſich dabei um 
einen Act der Billigkeit und eine unverhältnißmäßig 
Heine Summe, die außerdem mit dem Abſterben der 
peufionirten Lehrer ſich von Jahr zu Jahr vermindern 
und iu Bälde ganz wegfallen werde. 

Miniſter v Voßler: Die Belaſtung, welche der 
Antrag hervorrufen würde, würde nach oberflächlicher 
Schätzung bei etwas über 3000 — en aus der 
Zeit vor dem Erlaß des Lehrerpenſionsgeſetzes über 
308 000 & betragen. . ; 

Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freiconſ.): Wir baben ein 
erbebliches Deficit und find nicht einmal in der Lage, 
Diejenigen Bedürfnifl,e welche längſt feſtgeſtellt worden 
ud, zu befriedigen. Vor allen Dingen ſollten aber dies 
nigen, welche ſolche Anträge ſtellen, auch ihre Bereit⸗ 
a zu erkennen geben, mehr Geld zu bewilligen. 

Abg. Auörke: Die Summe iſt nicht eine je er⸗ 
debliche, daß wir fie nicht übrig hätten. enn es ſich 
darum handelt. Noth und Elend von 3600 Familien 
zu lindern, jo müſſen wir dieſelbe haben, namenclich 
. — verdienten Beamten. Ueber die Einnahme⸗ 

willigung iſt beute nicht die Zeit zu ſprechen. Wir 
haben unſere Bereitwilligkeit, Einnahmen zu bewilligen, 


f 18 den Zuſchüſſen für Gewerbeſchulen ꝛc. 
pri 
Abg. Seyffardt⸗Magdeburg . ſein Bedauern 
darüber aus, daß die Oberrealſchulen nicht weiter ge⸗ 
fördert ſeien. Man ſehe an ihnen, wie ſchlimm das 
miniſterielle Ermeſſen obne jede geſetzliche Grundlage 
fei. Man habe den Oberrealſchulen noch weitere Be⸗ 
rechtigungen zuwenden wollen; namentlich ſollte ihre 
Abſolvirung zum Studium auf dem Polytechnikum be⸗ 
rechtigen; aber das ſei nicht geſchehen ; nicht einmal die 
diese und Telegraphen⸗Verwaltung will die Abiturienten 
dieſer Anſtalten unter ihre Beamten aufnehmen. 
Miniſter v. Geßler: Wir hatten, als ich mein 
Reflort übernahm, deren 9, jetzt 13; ein Beweis, daß 
des Bedürfniß auch jetzt nech vorhanden iſt. Die 
Schwierigkeiten, welchen dieſe Schulen begegneten, 
ammen daher, daß die Hoffnungen, welche die Schul⸗ 
verwaltung an die Errichtung derſelben knüpfte, nicht in 
Erfüllung gegangen ſind. Ich halte auch jetzt noch die 
Oberrealſchulen für etwas durchaus Berechtigtes. Die⸗ 
ſelben geben auch die Berechtigun 
techniſchen Hochſchulen. Aber damit if noch nicht geſagt, 
daß die Abiturienten dieſer Oberrealſchulen auch Staats⸗ 
beamte werden können. Das ſollte den Eltern beſonders 
klar gemacht werden. Es iſt ja 


zum Beſuch der 


amten ſelbſt feſtzuſtellen, und es iſt nicht unſere Sache, 
Meinungsverſchiedenheiten, die innerhalb der verſchiedenen 


Reſſorts obwalten, hier auszutragen. Neben den Ob 


production dadurch entgegenzuwirken, daß ſie 


gewähren. 
rechtigung zum einjährigen Dienſt, die man wohl 
den Standort der Berechtigung bezeichnen kann. 
laſſe mich nicht irre machen durch die Mißerfolge, die 
auf perſchiedenen Gebieten vorgekommen find. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer nahm 
heute den Vortrag des Grafen Perponcher ent⸗ 
gegen, empfing viele höhere Offiziere und arbeitete 
dann Mittags längere Zeit mit dem Chef des 


Civilcabinets. 
eine Conferenz mit 


dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. 5 5 


„Prinz Friedrich Leopold] hat, wie ſ. Z. ge⸗ 


meldet, kürzlich Bombay verlaſſen und iſt am 19. d. 
in Singapore eingetroffen. Nach 

enthalt daſelbſt iſt der Prinz mit ſeiner Begleitung 
nach China weitergereiſt, gedenkt dort gleichfalls 
kurze Zeit zu verbleiben und ſich dann auch noch 
nach Japan zu begeben. Dem Vernehmen nach ſoll 
darauf auch noch eine Reiſe durch Süd⸗ und Nord⸗ 
Amerika geplant ſein, bevor der Prinz Mitte des 
Monats April nach Berlin bez. Potsdam zurückkehrt. 


Berlin, 23. Februar. Der Bundesrath wird 


morgen Nachmittag um 2 Uhr die regelmäßige 


wöchentliche ern halten. An neuen Vorlagen 
ſind angemeldet: Entwürfe, betreffend die gegen⸗ 
ſeitige Zulaſſung der in der Nähe der 3 
wohnhaften Hebeammen zur Ausübung der Praxis 
in den einzelnen Bundesſtaaten und betreffend 
eine Verordnung über die Caution des Rendanten 
des Reichs⸗Kriegsſchatzes. Ferner enthält die Tages⸗ 
ordnung einen Antrag, betreffend die 
ſtellung des a x. von Reichsbea 
usſchüſſe für 


Anträge der ölle 


Steuern, Handel und Verkehr, mündlichen Aus ö 
ſchußbericht über den Antrag Heſſens, betreffend die 


Aenderung der Statuten der Bank für Sübddeutſch⸗ 
land, und geſchäftliche Angelegenheiten. 5 

* [Noheijenprodnetion.] Nach den ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenpro⸗ 
duction des deutſchen Reichs leinſchließlich Luxem⸗ 
burgs) im Monat Januar 1887 auf 293 879 & 
darunter 144295 Tonnen Puddelroheiſen 
Spiegeleiſen, 


o., 
und 
31267 Tonnen Beſſemerroheiſen, 
80005 Tonnen Thomasroheiſen und 38 312 
Tonnen Gießereiroheiſen. Die Production im 
Januar 1886 betrug 296 869 Tonnen. 

* [Das preußiſche Submiſſionsweſen in Schwe⸗ 
den.] Die in Preußen durchgeführte Regelung des 
Submiſſionsweſens findet nicht allein in den übri⸗ 
gen Theilen Deutſchlands bei den betheiligten 
Kreiſen Zuſtimmung, wie die Anträge auf ent⸗ 
ſprechende Ordnung der Materie von Reichs wegen 
und für den ganzen Umfang des Reiches erkennen 
laſſen. Auch außerhalb Deutſchlands lenkt ſich die 
Aufmerkſamkeit mehr und mehr auf die in Preußen 
beſtehenden Verdingungsvorſchriften. So läßt die 
königlich ſchwediſche Regierung im Intereſſe der von 
ihr beabſichtigten anderweiten Negelung des Sub⸗ 
miſſionsweſens gegenwärtig die geſammte Materie 
an der Hand der in Preußen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften ſtudiren. Die letzteren ſollen insbeſondere 
als Vorbild für die in Schweden geplante Neu⸗ 
einrichtung dienen. 3 

® 15 geſammte iſraelitiſche Bevölkerung der 
Erde] iſt dem in Paris erſcheinenden „Jüd. Archiv“ 
ufolge geringer, als man ſie bisher . 

at. Nach dieſer Quelle beläuft ſich die Zahl der 
Aue auf 6 300 000, während die gewöhnlichen 

ngaben auf 7—8 Millionen lauten. Auf Europa 
entfallen 5 400 000 Siraeliten, auf Aſien 300 000, 
auf Afrika 350 000 und auf Amerika 250 000; die 
Zahl der in Auſtralien lebenden Iſraeliten iſt nicht 
bekannt, jedoch jedenfals nur gering. Von den 
europaiſchen Staaten wohnen die meiſten Siraeliten 
in Rußland, nämlich 2 552 000 (davon 768 000 in 
Polen) dann folgen Oeſterreich⸗Ungarn mit 1644008, 
(davon 688 000 in Ben: Deutſchland mit 562000, 
Rumänien mit 263 000, die Türkei mit 105 000, die 
Niederlande mit 82 000, Frankreich mit 63 000, 
Italien mit 40 000 u. ſ. w. In Paläſtina wurden 
25 000 Juden gezählt. 

Liegnitz, 21 Febr. Ein prächtiges Wahlkurioſum 
wird von einem unzweifelhaft zuverläſſigen Augen⸗ und 
Ohrenzeugen mitgetheilt. In eines der Wahllokale 
kommt heute Vormittag 9% Ubr ein offenbar dem 
Arbeiterſtande angehörender Mann, mit der Kriegs⸗ 
denkmünze von 1870/71 und dem Eiſernen Kreuz de 
ſchmückt, um feine Stimme abzugeben. Dem allzu 
eifrigen Wähler wird nun klar gemacht, daß er zu früh 
ekemmen ſei, 


da die Wahl erſt um 10 Uhr beginne. 


auch ſchon erklärt, freilich nicht in der Form wie der 
orredner. 
. Ag v. Zedlitz: Ich glaube auch, daß es erwünſcht 
it, ein zuſchreiten; aber fo lange Hr. Knörcke nicht nad): 
weiſt, daß die Mittel ſchon im gegenwärtigen Etat vor⸗ 
handen ſind, hat ſein Antrag keine andere Bedeutung, 
als daß man eine Rede nach außen halten wollte. 
Der Antrag wird der Budgetcommiſſion Überwieſen. 
Auf die Frage, ob er auch ſchon genau wiſſe, wen er 
zu wählen habe, richtet ſich der Gefragte hoch auf und 
erklärt, er ſei ein echter alter Soldat, habe während 
einer Militäxdienſtzeit, und beſonders im Kriege, die 
ſchönſte Zeit ſeines Lebens gehabt und ſtimme darum 
; entichieden für Goldſchmidt, weil dieſer, wie ja 
} belaunt gemacht worden, für den Krieg ſei. Herr 
Zahn ſei Offizier geweſen und ſei jetzt gegen den 
\ Krieg! Den könnte ein alter Soldat denn doch nicht 
wählen. — Da Ice die Conſervativen, welche Ver⸗ 
wirrung fie mit ihrem un verantwortlichen Hineinziehen 
des Krieges anrichten können. 
Bielefeld, 21. Februar. 


— 


[Answeifung] Vor 


längerer Zeit erhielt der hier ſeit einigen Jahren 


! fie ne Händler Sommer, ein in ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen lebender, aber durchaus unbe⸗ 


ar t doch überhaupt 
nicht im Staats beamtenthum allein alles Heil zu finden. 
Die übrigen Reſſorts der Staatsverwaltung ſind ja 
berechtigt, die Anforderungen an die Bildung ihrer Be⸗ 


er⸗ 
realſchulen find auch noch die 7» und öklaſſigen höheren 
Bürgerſchulen mit dazu biftimmt, der akademiſchen Pr zer 
eine heſſere 
Ausbildung für das bürgerliche Lehen den jungen Leuten 
Dieſe höheren Bürgerſchulen geben die er 
a 


Nachmittags hatte der Monarch 


kurzem Auf⸗ 


e 
vo and. 
e, den Signalball aufzuziehen. 


ſcholtener Mann, den Ausweiſungsbefehl zugeſtellt. 
Alle Bemühungen der ſtädtiſchen Behörden, eine 
Zurücknahme der Maßregel zu erwirken und dem 
armen Manne ſeine Exiſtenz zu ſichern, ſind frucht⸗ 
los geblieben. Geſtern hat er unſere Stadt ver⸗ 
laſſen müſſen, nachdem vorher noch mitleidige 
Herzen 15 viel zuſammengebracht hatten, daß die 
heimathloſe Familie in der nächſten Zeit wenigſtens 
vor Hunger und Noth geſchützt iſt. 

armſtadt, 22. Febr. Im Befinden des Fürſten 
Alexander von Bulgarien iſt eine Aenderung nicht 
eingetreten. Die Schlafloſigkeit dauert an. 

ODeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 23. Februar. Die amtliche Ernennung 
Weckerles zum Staatsfecretär im Finanzminiſterium 
ſowie die Enthebung des Staatsſecretärs Köffinger 
von ſeinem Amte iſt heute erfolgt. (W. T.) 


Frankreich. 
aris, 23. Febr. [Senat.] Die Wiederherſtellung 
udgetforberung für die Unterpräfecten, welche 
wurde mit 


der 
die Deputirtenkammer reducirt hatte, 
210 gegen 36 Stimmen angenommen. 
— Dem „Journal des Debats“ zufolge wäre 
die franzöſiſche Regierung mit der Ausarbeitung 
eines Memorandums über das ägyptiſche Budget 
beſchäftigt, um den Stand der Finanzen Aegyptens 
genau feſtzuſtellen, über welchen gegenwärtig nur 
engliſche Mittheilungen vorliegen. Das Memorandum 
ſoll den Mächten zugeſtellt werden. (W. T.) 


a dee 
Rom, 20. Febr. Morgen oder Dienſtag treffen 


die 46 bet Dogali verwundeten als transportfähig 


anerkannten Soldaten in Neapel ein, wo dieſelben 
in einem eigens für ſie hergerichteten, mit allem 
Comfort , ee Spitale c ee werden 
ſollen. In Neapel werden große Vorbereitungen 
zu einem enthuſiaſtiſchen Empfange getroffen und 
es heißt, daß auch der König nach Neapel kommen 
werde, um die verwundeten Krieger zu beſuchen. 

Die Freitag aus Maſſaua eingetroffenen Nach⸗ 
richten lauten beruhigend, da aus denſelben her⸗ 
vorgeht, daß Ras Alula vorläufig wenigſtens 
keinen neuen Angriff auf die italieniſchen Stel⸗ 
lungen beabſichtigt und daß die bereits nach Afrika 
abgeſendeten Verſtärkungen früher daſelbſt eintreffen 
dürften, als Nas Alula, mit Hilfe des Negus oder 
ohne dieſelbe, einen neuen Angriff wagt. 

Rußland. 

Petersburg, 20. Febr. Das „Journal de St. 
. und die ruſſiſchen Reſidenz⸗ Blätter 
feiern in begrüßenden Artikeln den Geheim Rath 
Dr. Otto v. Struve, der heute ſein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum und fein 25 jähriges Amtsjubiläum 
als Director der Nicolai » Sternwarte zu Pulkowa 
begeht. Dieſer Tag wird in der geſammten wiſſen⸗ 
chaftlichen Welt mit großer Theilnahme mitgefeiert, 
ind doch die Verdienſte, die ſich der Jubilar um 
die aſtronomiſche Wiſſenſchaft und insbeſondere 
um das einzig in der Welt daſtehende Obſervatorium 
in Pulkowa erworben, überall bekannt. 


S F. 56. Danzig, 24. Februar. . g. 
Wetter⸗Ansſichten für Freitag, 25. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches Wetter mit Niederſchlägen bei 


mäßigen weſtlichen Winden und wenig veränderter 
Temperatur. 


* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ heute Mittag 2 Uhr folgende telegraphiſche 
Sturmwarnung: Ein tiefes barometriſches Minimum 
bei Finnmarken macht ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde 
Ein neues Minimum naht weſtlich 
Die Küſtenſtationen ſind ange⸗ 


* [Wahlreſultat im Danziger Laudkreiſe] Heute 
Mittag ſind auch die letzten noch ausſtehenden 
Wahlprotokolle aus dem Landkreiſe eingegangen 
und es hat nunmehr das Geſammt⸗Reſultat vor⸗ 
läufig feſtgeſtellt werden können. Danach ſind 
11205 giltige Stimmen abgegeben. Auf Herrn 
Landrath v. Gramatzki (conſ.) ſind 5596, auf 
Herrn Hofbeſitzer Mey⸗Wotzlaff (Centrum) 3881, 
auf Herrn Drawe⸗Saskoſchin (freiſinnig) 1626 
und auf verſchiedene andere Candidaten 102 St. 
gefallen. Die abſolute Majorität beträgt 5603, und 
da an dieſer Herrn v. Gramatzki 7 Stimmen fehlen, 
ſo kommt es auch im Landkreiſe zur engeren Wahl. 

* l[Erhöhung des Waſſerziuſes.] Wie wir bes 
reits am Sonnabend i haben, beabſichtigt 
der Magiſtrat eine erhebliche Erhöhung des Waſſer⸗ 
. bei der Prangenauer Leitung eintreten zu 
aſſen und es iſt demgemäß der Waſſerzins in dem 
Etat pro 1887/88 ſchon um ca. 170000 Mark 
höher veranſchlagt worden. Die betreffende 
Vorlage iſt nunmehr der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zugegangen und wird dieſe über⸗ 
morgen (Sonnabend) in einer Extraſitzung be⸗ 
ſchäftigen. Nach den bezüglichen Anträgen des 
Magiſtrats ſoll ſchon vom 1. April d. J. ab auch 
bei der Pangenauer Leitung die obligatoriſche 
Einführung von Waſſermeſſern erfolgen und gleich⸗ 
zeitig ſoll der Betrag des Waſſerzinſes von 10 auf 


20 Pfg. pro Cubikmeter erhöht werden, 
die bisherige Waſſermeſſermiethe dagegen in 
Fortfall kommen. Motivirt iſt die Maß⸗ 


regel namentlich damit, daß die Bedürfniſſe der 
biefigen le pro 1887/88 eine Steigerung der 
Ausgaben um ca. 120 000 ME. erforderlich machen, 
deren Aufbringung durch Erhöhung der Communal⸗ 
ſteuer ſich nicht empfehle. a 
* (Ein Muſterpolitiker.] Nachdem die bis⸗ 
herigen Kampfmittel unſerer neu erſtandenen 
Gegner (Kriegs drohung, Conflictsdrohung ꝛc.) hier 
nicht in dem ihnen erwünſchten Maße verfangen 
haben, wird jetzt verſucht, das Geſchäft des Grau⸗ 
lichmachens vor der freifinnigen Partei mit Hilfe 
einer Berliner „Autorität“ zu betreiben. Durch ein 
dem „Intelligenz Blatt“ beigelegtes 9 mit 
der vorausſichtlich ſehr eindrucksvollen Niet en 
„Viele Danziger Wähler“ wird den Mitgliedern 
der freiſinnigen Partei eine zu Gunſten der Cartell⸗ 
brüder im zweiten Berliner Wahlkreis von Profeſſor 
Goldſchmidt erlaſſene recht umfangreiche Wahl⸗ 
epiſtel „zur Nutzanwendung“ empfohlen. Wir können 
uns dieſer Empfehlung nur anſchließen, wenngleich 
wir der Meinung find, daß unſere Herren Geaner 
angeblich „liberaler“ Richtung den Danziger Wählern 
ſo viel eigene Urtheilskraft zutrauen dürften, daß 
dieſelben nicht nöthig haben, erſt aus dem Wahl⸗ 
Mreife des Herrn Stöcker politiſche Erkenntni 
u importiren. Wir finden in dem langen Wahl⸗ 
ſchrelden des Herrn eo. Goldſchmidt an feine 
Berliner nd en in Bezug auf die frei⸗ 
ſinnige Partei nicht einen einzigen Punkt, der etwas 
Anderes enthielte, als die in gouvernementalen 
Blättern ſeit Jahren tagtäglich colportirten Ent⸗ 
ſtellungen und unwahren Behauptungen. Schon 
der Umſtand, daß Hr. Goldſchmidt die „ſogenannte 
deutſchfreiſinnige“ Partei mit der Fortſchrittspartei 
8 daß er nur für und ſeine 
Cartellfreunde die Bezeichnung als „reichstreue“ 
und „ſtaatserhaltende“ Parteien in Anſpruch nimmt, 
daß er den Freiſinnigen „Coalitionen mit unzwei⸗ 
deutigen Gegnern des deutſchen Reichs“, 1 er⸗ 
bindung ( mit den Ultramontanen, den Welfen, 


den Polen u. ſ. f.“ andichtet, beweiſt hinlänglich, 

daß er lediglich nach berühmten Muſtern arbeitet, 

ohne ſich der Mühe eigener Prüfung zu unter⸗ 

ziehen. Naiver Weiſe geſteht Herr Goldſchmidt 

ſelbſt ein, daß er — dazu keine Zeit habe! Be⸗ 

ſonders „paſſend für Danziger Verhältniſſe“, auf 

welche ja die Publication nach ihrer Einleitung 

* telt, iſt vielleicht das in der That überraſchende 
eſtanbniß des Hrn. Prof. Goldſchmidt, daß ihm 

der Candidat, für deſſen Wahl er mit ſo viel Auf⸗ 

gebot von Tinte und Papier eintritt, „perſönlich 

völllig unbekannt“ iſt! Nun, die Danziger 

Wähler werden ja auch daraus die empfohlene 

„Nutzanwendung“ zu ziehen wiſſen. . 

2 leErledigte Predigerſtelle.] Auf die feit dem 

Einrücken des früheren zweiten Predigers Dr. Malzahn 

in die erſte Predigerſtelle an der hieſigen St. Trinitatis- 

Kirche — 78 Peg haben ſich bis jetzt gemeldet 

die Pfarrer: Müller aus Maldeuten, Schieferdecker aus 
ofen, Schmidt aus Tenkitten und Wiederhold aus 
eichenberg. Die Probepredigten beginnen Mitte März 

und endigen Ende Mai. 

% (Beißreibung der Marienburg.] 
des Cultusminiſters find den Kreisſchulinſpectoren von 
der hieſigen 1005 Regierung einige Exemplare der Druck⸗ 
ſchrift: „Die Marienburg, Deutſchlands erſte Culturſtätte 
im Oſten“, von Sipepetaani- eher zugeſtellt worden, 
1 an Mittel⸗ und Elementarſchulen zu über⸗ 
weiſen. 

* 


m Auftrage 


0 etitionen]] Nach dem geſtern ausgegebenen 
dritten Verzeichnß der beim Reichstage eingegangenen 
Petitionen haben der Rittergutsbeſiger Habicht u. Gen. 
in Adl Klodtken u. a. a. O. den Antrag auf feder a 
einer 1 7 der Weichſelſtädtebahn auf der Feld⸗ 
mark Woſſarken bei Graudenz geſtellt. Verſchiedene 
Gemeindebeamte der Siadt Elbing haben ſich den Pe: 
titionen um geſetzliche Regulirung der Penſtongverhält⸗ 
niſſe der Gemeindebeamten angeſchloſſen. Die Handels⸗ 
kammer zu Thorn beantragt zu erwirken, daß die Ge⸗ 
treidefrachten vom Oſten nach dem mittleren und weſt⸗ 
lichen Deutſchland analog den bereits im Lokalverkehr 
der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg beſtehenden 
Tarifen ermäßigt werden. 

3 [Miklihe Innangsverhältniſſe.] Am 31. Dezbr. 
1885 wurde bei der Schuhmacherinnung in Putzig von 
einigen Meiſtern der Schuhmachermeiſter [Ueberländer 
3 Obermeiſter gewählt. Hiergegen legten zwölf andere 

eiſter derſelben Innung bei der königl. 9 
hierſelbſt Recurs ein, was zur Nl hatte, daß der be⸗ 
treffende Obermeiſter nach 8—14 Tagen abgeſetzt und 
ein Anderer gewählt wurde. In dieſem Schreiben an 
die königl. Regierung haben die Antragſteller That⸗ 
ſachen a aße wodurch ia Ueberländer beleidigt 
fühlte und daher beim Schöffengericht in Putzig klagte. 
Da die angegebenen Thatſachen jedoch als begründet 
erachtet find, fo wurden die Bö klagten freigesprochen. 

iergegen legte der Kläger Berufung ein, welche jedoch 
eute von der Strafkammer in Danzig aus denſelben 
Gründen verworfen wurde. 


> [Bener| Geſtern Abend 8% Uhr entitand 
Kohlenmarkt Nr. 27 ein kleiner Schornfteinbrand, der 
durch die Feuerwehr ſchnell gelöſcht wurde. 

* luUnglücksfall.] Beim Schmieren einer Bohr⸗ 
maſchine gerieth der Schmiedelehrling Ferdinand Grün⸗ 
wald mit dem Zeigefinger in ein Kammrad und es wurde 
ihm dieſer theilweiſe zerquetſcht. 

* [Verfuchter Selbſtmerd.] In der vergangenen 
Nacht wolte der Fabrikarbeiter . S. ſich am 
Krahuthor in die Mottlau ſtürzen, um ſich den Tod zu 
geben. Sein Vorhaben wurde von einigen Paſſanten 
bemerkt und es gelang denſelben mit großer Muhe, 
den S. über das Geländer zurück zu ziehen. S. wurde 
darauf in das Polizei⸗Gefängniß eingeliefert. ; 

IAufgefundene age Geſtern en wurde die 
Leiche der ſeparirten Frau Marianne S., welche ſeit 
dem 2. Januar aus ihrer Wohnung verſchwunden war, 
aus der neuen Mottlau am Bleihofe aus dem Waſſer 
gezogen. £ 

Weiter = Affäre]! Die Handelsleute Albert W. 
aus Enlans und Sr aus Hölle geriethen wem auf der 
Nenkauer Chauſſee in Streit, in welchem J. ſich fo weit 
Sulden denden in der Nähe bes sehten Aug nee 

ich mit demfelben in der Nähe rechten Auges vers 
ſetzte. Der Verletzte wurde im Stadtlazareth ‚Behand 1 
lung genommen. 8 

[olizeibericht vom 24. Februar.] Verhaftet: zwei 
Arbeiter wegen groben Unfugs, 17 Obdachlose, 7 Bettler. 
1 Betrunkener, 1 Dirne. Geſtohlen: eine goldene 
Remontoiruhr Nr. 3269, ein Schließkorb. 

Elbing, 24. Februar. Das Geſammtreſultat der 
Wahl lautet: v. Puttkamer 11 409, v. Reibnig 
5597, Godau 2144, zerſplittert 25 Stimmen. Es 
haben alſo 19 175 Wähler ihre Stimme abgegeben, 
5000 mehr als im Jahre 1884 Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth iſt ſonach mit ca. 1820 Stimmen über die 
abſolute Mehrheit gewählt. 

4 Marienwerder, 23. Februar. Das Wahl⸗ 
reſultat im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm, der 
Hauptſache nach bereits teleg raphiſch gemeldet, liegt 
nunmehr volkändig vor. Es find 15 899 giltige 
Stimmen abgegeben worden, von denen Hahn 
(Centr.) 7492, Müller (conſ.) 6853 und Obuch (lib.) 
1572 erhielt. Die Stichwahl zwiſchen Hahn und 
Müller, bei welcher die Liberalen den Ausſchlag 
geben, findet vorausſichtlich am Donnerſtag, den 
3. März, ſtatt. 5 : 3 

— Geſtern Vormittag wurde ein aus Sedlinen ge⸗ 
bürtiger Neferpift, welcher ſich in der letzten Control⸗ 
verſammlung eine Widerſetzlichkeit gegen einen 8 ten 
batte zu Schulden kommen laſſen, bei der bieſſgen 
Unteroffizier⸗Schule in Unterſuchungsarreſt abgeliefert, 
um beute zu ſeiner gerichtlichen Aburtheilung nach Danzig 
transportirt zu werden. Derſelhe hat ſich geſtern gegen 
Abend durch Erhängen in der Arreſtzelle dem irdiſchen 
Richter entzogen. (N. W. M.) 

P Grandenz, 23. Februar. Das Reſultat der 
Reichstagswahl im Wahlkreis men eee 
liegt 5 vollſtändig vor. Darnach iſt Hobrech 
mit 11036 Stimmen gegen v. Nybinski mit 9406 
Stimmen ſiegreich aus der Wahlurne hervor⸗ 
gegangen. Im Kreiſe Graudenz erhielt Hobrecht 
6881 (1886: 5766) Stimmen, v. Nybinski 3024 

1886: 2988). Der Kreis Strasburg bat für 

obrecht 4155 (1886: 3538) und für v. Nybinski 
6382 (1886: 5404) Stimmen aufzuweiſen. Die Be⸗ 
theiligung an der Wahl war diesmal eine ungleich 
regere als im vorigen Jahre; im Wahlkreise ſind 
ca. 6000 Stimmen mehr abgegeben worden als bei 
der vorigen Wahl. — Einer der drei jungen Leute, 
die geſtern vom Kohlendunſt betäubt wurden, der 
Sobn eines hieſigen Beamten, iſt heute geſtorben. 

Graudenz, 23. 9 Heute früh ſtürtte ein an 
Geiſtesſtörung leidender alter Derr aus dem Fenſter 
feiner im drikten Stock belegenen Wohnung berab und 
blieb mit zerſchmetterten Knieen and zerſchmettertem 
Kopfe todt liegen. Der Unglüdlihe hatte ſich angekleidet 
und wollte zur Thare hinausgehen, ftieg aber in feinem 
Wahne durch das Fenfter. — Auf den im Hafen liegen 
den Schiffen iſt die Diphtheritis ausgebrochen; einem 
Schiffer wurden drei Kinder von der tückiſchen Krankheit 


i afft. : (Geſ.) 
re ‚24. Febr. (Priv.⸗Tel.) Das Wahl⸗ 
reſultat im Sreife Schwetz iſt: Holtz (freiconſ) 6858 
v. Noſſowski (Pole) 6383 Stimmen; mithin ik 

oltz gewählt. 
® 2 1 23. Febr. Jetzt ſind aus allen Be⸗ 
zirken des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm die Reſultate 
der Wahl eingegangen. Es wurden, wie zur Er⸗ 
gänzung des telegraphiſchen Reſultals bemerkt 
wird, abgegeben für Dommes 10 383 Stimmen, für 
Worzewski 1213 Stimmen, für v. Sczanieckt 
10 705 Stimmen. Im Ganzen ſind 22 304 Stimmen 
abgegeben worden. Die beiden deutſchen Fandidaten 
— — zuſammen 891 Stimmen mehr als der 
polniſche Candidat. Es kommt alſo au Stich⸗ 
wahl zwiſchen Dommes⸗Sarnau und v. Sezantedi- 
Nawra. Wie viel reger die Wahlbetheiligung dieſes 


‚ein 
Majorna in Gothenburg. Hier wehnt in einem Boden⸗ 


Mal war, zeigt die Thatſache, daß 1884 erhielten: 
Pole 9253, der conſervative Candidat 5137 und 
Das ſind zuſammen 
18 040 Stimmen (gegen 22 304 bei der 18499. 8 

reisbl.“ 
mitgetheilt wird, wurde in der heute in Königsberg ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Centralvexeins beſchloſſen, daß die 
— neue landwirthſchaftliche Winterſchule in 


der 
der liberale 3650 Stimmen. 


Braunsberg, 23. Febr. Wie dem „Br. 


raunsberg errichtet werden joll. . 
Inſterburg, 22. Februar. Der heutige Pferde⸗ 

markt war außerordentlich ſtark beſchickt. Die Zahl der 

ferde betrug etwa 1500—1800, wobei hauptſächlich gute 

rbeitspferde vertreten waren; auch fehlte es nicht an 
Pferden niederer Qualität und an Luxuspferden. Der 
33 war äußerft lebhaft — Die Landwirthe im bie 
gen Kreiſe führen im Allgemeinen Klage darüber, daß 
der anhaltende, trockene Froſt der letzten Tage der 

interfaat ſehr viel Schaden zugefügt, ſtellenweiſe 
ſogar dieſelbe vollſtändig vernichtet hat, ſo daß die be⸗ 
treffenden Ackerſtücke werden umgepflügt werden müſſen, 
wodurch für den Kleebau ein weſenklicher Verluſt er⸗ 
wächſt. Der ſeit geſtern eingetretene Schneefall und eine 
milde Witterung werden darum mit Freuden begrüßt, 
. — auch der Waſſermangel an vielen Orten äußerſt 
ühlbar geworden war. 1 . Z. 

Luck, 23. Febr. Vor dem biefigen — 

wurde an den vier letzten Tagen der vergangenen Woche 
ein Senſationsprozen verhandelt. Der Gutsbeſitzer 
Karſtien auf Gawlick war beschuldigt, in gewinnſüchtiger 
Abſicht ſeinen Stellmacher Malwitz zur Brandſtiftung 
auf dem Gute verleitet zu haben. Die Geſchworenen 
erkannten beide Angeklagten ſchuldig, worauf Karſtien 
zu 8 Jahren und Malwitz zu 4 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt wurden. 
Kankehmen, 22. Pen Die am geftrigen Tage 
im hieſigen Schulhauſe abgehaltene Wahl bat ein ſehr 
zweifelhaftes Reſultat ergeben. Nämlich es waren nur 
318 Wähler als erſchienen notirt, wäbrend ſich in der 
Urne 320 Stimmzettel befanden, von denen 162 auf den 
Oberpräſidenten v. Schlieckmann, 157 auf den Guts⸗ 
beſitzer v. Saucken⸗Tar putſchen und 1 auf eine ziemlich 
zweifelhafte Persönlichkeit entfielen. Trotz mehrfacher 
genauer Durchzählung konnte kein anderes Reſultat feſt⸗ 
geſtellt werden. — Am Freitag, den 18. d. M., ſollten 
zufolge Verfügung des Landrathsamtes die Verleſung 
des Wablreglements, 
Septennat und Triennat erfolgen und es hatten ſich zu 
dieſem Zwecke der Amtsvorſteher und der Ortsvorſtand 


im Saale des Hotelier Schaak hierſelbſt eingefunden; fie 
ubörer 


wurden aber diefer Mühe enthoben, da kein 
erſchienen war. (T. Tabl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Der Kaiſer bat, wie die „Börſenztg.“ erfährt, 
das Abſchiedsgeſuch des Hofſchauſpielers Theodor Liedtcke 
mit den ſchmeichelhafteſten Worten für den Künſtler ab⸗ 


zelehnt. Es finden nunmehr Verhandlungen ftatt, um 
— künftige Rollenfach des Herrn Liedtcke genau abzu⸗ 
renzen. 

” [Das Anaſtaſius Grün⸗Denkmal.] Aus Laibach 
vom 20. d. Mts. ſchreibt man: In der geſtrigen 


Nacht wurde das Denkmal Anaſtaſius Grün’ an dem 
deutſchen Ritterordenshauſe, nunmehr ſchon zum zwölften 
tale, mit einer ſchwarzen Farbe bejudelt. Bis Nach⸗ 
mittags fand man ſeitens des Stadtmagiſtrats nicht 
eit genug, den Schmutzfleck wegwaſchen zu laſſen. 
er Thäter ift, wie in allen bisherigen Fällen, unbekannt. 
Albert Riemann] iſt von feiner amerikaniſchen 
Reiſe Montag wohlbebalten in Berlin wieder eingetroffen. 
[Richard Wagner Bild.] Der Hiſtorienmaler 
Wilhelm Beckmann in Duſſeldorf arbeitet gegenwärtig 
zu einem großen Staffeleibilde. Daſſelbe ſtellt Richard 
Sagner in feinem Arbeitszimmer in „Wahnfried“ vor, 
wie er die „Perſifal“⸗ Partitur vollendet. Franz Liszt, 
welcher dieſelbe in Händen hält, ſtimmt kritiſch be⸗ 


urtheilend zu, während Frau Coſima Wagner und Hans 
don Wolzogen, der Freund des Hauſes, andächtig 
aufchend zuhören. Beckmann hat ſeine Studien au 


t und Stelle lelbſt auf das ſorgfältigſte gemacht 
And mit größter biſtoriſcher Gewiſſenshaftigkeit ar 


beitet. 
Er Schnelllänſer Fritz Köpernick ift 
genleiden erlegen. Er 


bekannte 
in 


30 


e genen Haufe der Vorſtadt 
nimmer der frühere Buchhalter Wetterlind, der lange 
als ein Sonderling bekannt, aher Anzeichen von Irrſinn 
erſt am Dienſtag zeigte Die Bewohner des Hauſes bes 
dachrichtigten die Polizei, als Wetter ind am Dienftag 
ittag damit begann, die Treppe zu iner Wohnung zu 
erbarrikadiren. 


5 ren. Zwei PVolizeiconfiabler verſuchten nun 
es Irrſinnigen ſich zu bemächtigen, wurden aber beide 
fat Büchſen⸗ und Revolverſchüſſen begrüßt und beide 
chwer verwundet. Nun ſuchte man mit dem Waſſer⸗ 
ſtrahl einer Spritze dem Unglücklichen beizukommen, 
Das aber mißlang und die ſchwere Verwundung eines 
der Strahlenführer durch einen Büchſenſchuß zur Folge 
atte Die Polizei war ratbloß, denn der mit ſechs 
evolvern und zwei Büchſen verſehene Wahnſinnige tft 
Als guter Schütze bekannt und in feinem Verſteck fait 
unangreifbar. Am Dienſtag Abend wurde noch der 
dergebliche Verſuch gemacht. den Unglücklichen durch 
chwefeldämpfe 71 betäuben. Am Mittwoch Vor⸗ 
Fittag erboten ſich mehrere Arbeiter freiwillig zur 
5 nahme Wetterlind's, wurden aber von der 
olizei zurückgewieſen; trotzdem drangen aber zuerſt 
zwei Arbeiter und ſpäter noch ein anderer in 
& aus, wurden aber alle auf der Treppe durch 
r chüſſe ſchwer verletzt, und einer verſtarb bereits 
duc dem Wege zum Krankenhauſe. Auf die Kunde von 
eſen erſchütternden Vorfällen ſammelte ſich in der Um⸗ 
egend des Haufe, ein nach Tauſenden zählendes 
dublikum, ſo daß die Polizei in großer Stärke aufge⸗ 
zoten werden mußte, um das Haus in weitem Umkreiſe 
einzuſchließen. an bat beſchloſſen, alle directen Ans 
iffe aufzugeben und Wetterlind durch Hunger zur 
ebergabe zu zwingen. 
nt: Die eugliſche Goetbe⸗Geſellſchaft] bat, wie das 
ondener „Athenäum“ ſchreibt, ihren Bericht heraus: 
zegeben. Sie zählt bereits 200 Mitglieder und hat 
Einige blühende Zweige errichtet. Die Geſellſchaft handelt 
ug, eine beſchränkte Anzahl von Sitzungen zu halten 
Aber wir bezweifeln, ob es weiſe iſt, Geld für den Dru 
in denſelben verleſenen Abhandlungen auszugeben, 
und wir glauben, fie hätte ein beſſeres Abkommen mit 
der deutſchen Gpethe⸗Geſellſchaft treffen ſollen. Wenn 
gend ein Individuum bier Mitglied der Weimarer 
Geſellſchaft für eine halbe Guinee (10% 4) jährlich 
werden kann, dürfte eine Körperſchaft, die der Kaſſe der 
ſellſchaft jährlich 10 Gnineen zuführt, eine Er⸗ 
— dieſes Betrages erlaugt haben. Wir ſind ganz 
ſicher, daß wenn der Fall umgekehrt geweſen wäre und 
eine deuiſche Geſellſchaft gewünſcht hätte, ſich mit einer 
nglifchen zu verbinden, fe eine E.mäßiguug gefordert 
d erlangt haben würde. > 
W. Rarls ruhe. 21. Februar. Geſtern ſtarb im kräftigſlen 
annesalter der Profeſſor der Chemie an der hieſigen 
chniſchen Hochſchule Dr. Birnbaum. 
ei Oppenheim, 21. Februar. Geſtern Abend wurde in 
aner bieſigen Wirthſchaft ein junger Mann, der mit 
nigen Kameraden wegen der Reichstagswahl in Wort⸗ 
fütdlel geratben war, welcher dann zu Toätlichkeiten 
Seite, durch drei Ze derart verletzt, daß er auf der 
— elle verſtarb. Die Unterſuchungsbebörde aus Mainz 
urde telegraphiſch hierher berufen, um den Thatbeſtand 
annehmen ; der Thäter ſoll heute Abend ermittelt und 
rhaftet worden fein 


ie, Tan Francisco, 21. Februar. Der Capitän bed 

Ver angelommenen auſtraliſchen Dampfers „Zealandia“ 

Fichte, daß die Ueberſchwemmungen in Brisbane, 

Sreensland, 60 Menſchenleben gefordert und großen 
aden angerichtet haben. 


Örfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


10 zamburg, 23 Fe 
Kr bolfteinifcher Loco 
Kuh; mecklenburgiſcher loco 132 bis 136, xwuifliner loco 
big, 10200 104,00. 

a, 8 ſtill, loco 48%. — Spiritus feſt, 
9 Br 
Umfatg 


ſowie einige Erklärungen über 


ſpielf ſeit Dienſtag, den 5 


loco 6,20 Br., 6,05 Gd., Pr Febr. 6,05 Br., Per 
Aug.⸗Dezbr. 6,40. — Wetter: Regneriſch. 

Wien 23 Febr (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papler⸗ 
ente 78.90, 5% öſterr. Papierrente 97,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 80 40, 4% öſterr. Goldrente 109,75, 4% ungar. Gold⸗ 
cente 97,85, 5% ungar. Papierrente 87 60, 1854er Looſe 
126, 860er Looſe 133,50, 1864er Looſe 167,50, Treditlooſe 
174,00, ungar. Prämienlooſe 118 25, Creditactien 277,60, 

zoſen 242,25, Lomparden 91,00, Galizier 200,25, 
demb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 216,50, ardubltzer 
153,50, Nordweſtb. 161, Elbthalbahn 149,50, Kronprinz⸗ 
Rudolfbabn 182,50, Nordbahn 2375,00, Conv. Union- 
bank 207,50, Anglo⸗Auftr. 105.50, Wiener Bankverein 
7.00, ungar. Treditactien 286,50, Dentiche Plätze 62.75, 
Londoner Wechſel 128,15, Pariſer Wechſel 50,45, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,55, Napoleons 10,10%, Dukaten 5,98, 
Marknoten 62,75, Nuſſiſche Banknoten 1,15½, Silber⸗ 
coupons 100,00, Länderbank 230,00, Tramway 209,00, 
Tabakactien 52,75. 

Amſterdam, 23. Februar Getreidemarkt Weizen auf 
Termine niedriger, Ye Mai 220. — Roggen loco feſt, 
auf Termine niedriger, er März 123—124, Yr Mai 
125—124—125—126—125. — Nüböl loco 23½ , er 


Mai 23. 

Antwerpen, 23 Februar Petroleummarkt. (Schluß: 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 15% bez., 15% 
Br., der März 183 Br., Ye Mai 15%, Br., e Sept. 


Dezbr. 16 Br. ichen 

„23. Febr. (Schlußcourſe) 3 amortiſirbare 
Rente 83,35, 8 Rente 7940 4½ Anleihe 108,10, 
ſtalieniſche 5% Rente 95.35, Defterr. Goldrente 88%, 
ungariſche 47 Goldrente 78%, 5% Rufen. de 1877 
98 55. Franzoſen 483,75, Lombardiſche Eiſenhahn⸗Actien 
195,00, Lombardiſche Prioritäten 308,00, Convert. Türken 
13,57%, Türkenlooſe 32,40, Credit mobilier 275,00, 4 
Spanier 63%, Banque ottomane 490,00, Credit foncier 
1386 47 Aegypter 364,00, Suez⸗Actien 1960, Banque de 
Baris 712, Banque descompte 466,00, Wechſel auf London 
25,88, 5 privil. türk. Obligationen 341,00, neue 3% 
Renz, Au ne an en zn i 

4 ebruar. Getreidemartt (Schlußbericht. 
Weizen ruhig. Pe Fehr 22,60, ur März 22 90, = 
März⸗Juni 23,50, ur Matis-Arguft 24,25. — Roggen ruhig, 
Ye Febr. 14,00, Kr Mai: Auguft 15,00 — Mebl ruhig. 
der Febr. 51,40, er März 51.90, Ye März⸗Juni 52,75, 
dr Mai⸗Aug. 54,00. — Nüböl ruhig, r Febr. 56,75, 
der März 57,00, Yr März Juni 56,00, Ar Mai⸗ Aug. 
55,00. — Spiritus ruhig, r Fehr 40,00, Jr März 
40,50, r März: April 40,75, Pe Mai⸗Auguſt 42,50. — 
Wetter: Schön. 

London. 23 Febr. Conſols 101, Aproc. preußiſche 
Tonſols 102½, Sprocentige italieniſche Nente 94, 
Lombarden 7%, 5% Ruſſen de 1871 93½, 5% Ruſſen 
de 1877 92%, 5% Ruſſen de 1873 92½, Convert Türken 
13%, 4 fund Amerik. 181%. Oeſterr. Silberrente 68, 
Oefterr. Goldrente 86, 4 ungar. Goldrente 76%, 
4% Spanier 63, 5% privil. Aegypter 94%, 4% unif. 
Hegopter 71%, 8% gar. Her vpter 98%, Dttemanbant 9%, 
Niere 3 Tanada⸗Pacific 64%, Silber —. Platz⸗ 
iscon h 

Lond. un, 23. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
gen Zufuhren ſeit letztem Montag; Weizen 33 210, 

erſte 7240, Hafer 25420 Ort. — Sämmtliche Ge⸗ 
treidearten rubig, Weizen nominell, Mehl und Mais zu 
Gunſten der Käufer, Malzgerſte ruhig, ſtetig, übrige 
Artikel ſehr träge. 0 

London, 23 Febr. An der Küſte angeboten 3 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Regneriſch. 


Leith, 23. Februar. Getreidemarkt. Alle Artikel | 


flau. Tendenz zu Gnnften der Käufer. 

Newport 23. Februar. Wechſel auf London 4,85%. 
Rotber Weizen loco 0,90%, Jer Febr. 0,89%, er März 
0,39%, dee Mai 0,91%, Mehl loco 3,40, Mate 9,47%. 
Fracht 3%, d, Zucker (Fair refining uscobados) 4%. 


Berlin, den 24. Februar. 
Ort. v. 28. Org. v. 28. 
4 rus. Anl. 80 79,75 80,40 


Weinen, gelb 
April-Mei 162,0 162,700 Lombarden 144,00 145,50 
Mai-Juni 162,50 164,20] Franzosen 385,00 887,00 
Roggen Ored.-Actien 452,00 455,00 
April-Mai 128,50 129,20 Dise.-Cemm. 189,00 191,90 
Mai-Juni 128,70 129,50] Deutsche Bk. 154,56 155,50 
Petroleum pr Laurahütto 79,80) 81,60 
* Oestr. Noten | 159,45 159, 
22,70 183,30 184.20 


April-Msi 4490 44,90 Lendon kurz 20,395] 20.40 
Mai-Juni | 45,20) 45,20. Lendon lang | 26,27 20,265 
piritus Russische 5 f 
April-Mai 38.90 39,40 SW-B. g. 4. 38,90 59,10 
Juli-August| 40,60 40,90} Danz. Privat- 

&% Oensols | 104,66] 104 4% bank 136,50: 136,00 
BUY wertpr D. Oelmühle 107.00 107,00 
Fundbr. 96.75 96,75 de. Priorit, 107,0 107,00 
7 do. — | — [MlawkaSt-P.| 96,90 97,20 
5 Bun. d.-R. 9140| 91,50| de. St-A.| 36,10] 86,70 
ng.4% Gldr 77.40 78.00 Ostpr. Südb. 

(I. Orient-Anl] 56,10 56,50 Stamm-A. | 65,25 65,50 


1884 er Russen 93,40, Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: schwach. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 24 Februar 
Weizen loco ſchwach behpt., ie Tonne von 1000 Kilogr. 
einglafig u. weiß 126— 1838 150 1614 Br. 


ochbunt 126—1224 150—161 A Br. 
ellbunt 126 1388 150 —160 A Br.) 147—159 
unt 126— 1308 148 1554 Br.] & bez. 
roth) 126—135f 152—160 A Br. 
ordingir 122—1308 138-150 ABr. 


Negultrungspreis 1268 bunt lieferbar 149 1 
Auf Lieferung 1268 bunt ver April⸗Mai 149% M 
bez., ur Mai⸗Juni 150 Br., 149% „ Gd, 
Kr Juni ⸗ Juli 151 M Br, 150% 4 Gd., Ye 
SeptembersOft. 151½ & bez. 
Roggen loco unverändert, 7e Tonne von 1006 Kilogr. 
groblörnig er 1208 108 4 3 
Negulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 109 &, 
untervoln. 96 &, tranfit 95 4 
Auf Lieferung Yr Ppril⸗Mai inländ. 115% M Br., 
115 & Gd., der April⸗Mai tranfit 96% & bez. 
Pr Tonne von 1000 Kuegr. große 110/198 102 
114 KA, kleine 105 38 93-97 A 
Rübfen loco Ye Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 173-4 
Kleeſaat der 100 Kilogr. roth 62 72 4 
Kleie dur 50 Kilogr. 3,87 4,15 4 
Spiritus ur 10 000 % Liter loco 36,50 & bez. 
Nabzucker matt, ohne Umſatz, Baſis 880 Reudement incl. 
„Saa france Neufahrwaſſer Ar 50 Kilogr. 19,15 4 Gd. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Nr den 24 Februar. 
Getreidebörſe. (d. v. [Morſtein.) Thauwetter. 
Wind: W 


Weizen. Auch heute waren Käufer für Tranſit⸗ 
weisen ſehr zurückhaltend und find namentlich die feinen 
Qualitäten fehr vernachläſſigt und gaben etwas im Preiſe 
nach. Inländiſche Weizen konnten bei ſchwachem Angebot 
ihren Werth behaupten. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bezogen 1298 154 &, bunt 274 155 , vetbbunt 1308 
157 A, hellbunt 1298 157 &, weiß 130/18 158 &, 
hochbunt 130% 159 4 Sommer: 1288 157 M Yor Tonne. 
Für polniſchen zum Traufit bunt 1268 147 4, 1278 
147% 4, 1318 und 132/38 150 &, gutbunt 131 
151 &, hellbunt 1298 151 4, hochbunt glaſig 1318 und 
131/28 152 AM, fein hochbunt glaſig 1358 156 K _Yer 
Termine April⸗Mai 149%, M bez., Mai⸗Juni 
150 M Br, 149% 4 Gb., Juni ⸗ Juli 151 & Br., 
150% & Gb., Septbr.⸗ Oktober 15% M bez. Negu⸗ 
lirungspreis 149 4 5 

Roggen, nur in inländiſcher Waare zugeführt, erzielte 
unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt 1258 bis 1298 108 4 
Yr 1238 Ar Tonne. Termine: April» Mai inländiſch 
115½% & Br., 115 4 Gd. tranſit 96 ½ & bez. Regu⸗ 
ir 1 iuländiſch 109 &, unterpolniſch 96 &, 

an 

Gerſte ohne weſentliche Werthveränderung. Ge⸗ 
bondelt ift: Inländiſche kleine 1058 97 K, 112/58 wit 
Geruch 93 , große gelb 1138 102 M, 113/48 mit 
Geruch 168 M, hell mit leichtem Geruch 1188 110 4, 
1198 13.4, weiß aber ſchmal 112/38 114K ger Tonne. 
Geſtrige Bot für große Gerſte ift nicht 120 4 fondern 
110 „ — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer: 


1734 ver Tonne bezahlt. — Hedderich inländiſcher 80 AM, 


| . Berlin, 23. Februar. (J. reg Obſt und 
1 4. Aepfel 6 bis 10.4 
i 1 15 orten r 46 re, all 


ſehr unrein 50 A er Tonne adelt. — 


roth 31, 32, 34, 36 4 Pe 50 


kurze Lieferung 36,50 & bezahlt. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 23 Februar. (v. Portatius u. Grethe) 

izen 1000 Kilo hochbunter 124/58 158,75, 1288 
und 1308 161,25, 1318 163,50 4 bez., rother 127/84 
158,75 M bez. — Roggen d 1000 Kilo inländ. 1238 
112,50, 1258 115, 115,50, 1268 116,25, 128f 118 & bez. 
ruf. ab Bahn 1208 89,50, 1218 90,75, 1228 92, 1238 
93,25, 1278 98,25 M bez. — Gerſte r 1000 Kilo 
große 94,25, 97, 100, 102,75, 104,25 4 bez. — Hafer 
Jr 1000 Kilo 92, 94, 100 bez. — Erbſen Ar 1000 
Kils weiße 100, 102,25, 103,25 4 bez., graue 102,25 M 
bez, grüne 97,75, 100 & bes. — Bohnen der 1000 Kilo 
111, 115,50, 117,75, ruſſ. Pferde. 118,75, Schweine⸗ 
111.4 bez. — Wicken 1000 Kilo 95, 95,50 4 b 
— Leinſaat er 1000 
Dotter r 1000 Kilo Haufſaat rufl. ger. 100 & bez. — 

ritus hne 36 


Spi %e 10 000 Liter $ 0 


Juni 38%, „ Gd. der AM Gd., der 
40½ „ Gd., Sept. 41 4 bez, de morgen 36½ & 
— Br Die 2 für ruffiſches Getreide gelten 
anfite. 

Stettin, 23. Febr. Getreidemarkt. Weisen unveränd., 
loco 158--163, er April Mai 164.50, Mai⸗Juni 
16,50. — Roggen unveränd. loco 1'8—122, Ye April: 
126,00, dr Mai⸗Juni 126,50. — Nüböl unverändert, Joe 
April⸗Mai 45,00 — Spiritus ſteigend, loco 87,30, te 
Fehr. 37,30, er April⸗Mai 38,10, Pe Juni⸗Juli 39,40. 
— Vetroleum locs 11,40 

Berlin, 23. Feb. Weizen loc 150 173 . d 
April⸗Mai 162¼—163—162%½ 4. Yor Mai⸗Juni 164½ 4. 
Ir Juni⸗Juli 165½—166—165%½ 4, Pe Juli- Auguſt 
166% 4 — Roggen loco '27—131 4, guter inländ. 
128—128½% &, feiner inländ. 129 M ab Bahn, 7. 
April» Mat 129½ —129 / — 129% 4. der Mai ⸗ Juni 
129%, —130—129% 4, Pr Juni⸗ Juli 130 —130% — 
130%, A, Per Juli⸗Auguſt 131% —131% „ — Hafer 
loco 103—140 , oſt⸗ und weftor. 14—121 M, pomm. 
und uckermürk. 116 — 122 , ſchleſiſcher und böhmiſcher 
116121 4, feiner ſchleſiſcher, preuß. und vommerſcher 


125 129 &, Ye April⸗Mai 108%, 4, Yr Mai⸗Jur 

110 4, „% Juni⸗Juli 112 4 — Gerſte loco 119 bis 
190 4 — Mais loce 108—117 A, r April⸗Mai 
111 4, Mai ⸗ Juni 111 September⸗ 


der , 

Oktober 112 4 — Karteffelmebl er Febr. 16,50 M, 
Ke Febr.⸗März 16,50 4, er April ⸗ 16,30 A 
— Trockene Kartoffelſtärke Me Febr. 16,50 M, 

Febr, » März 16,50 4, 7. April: Mai 1630 „ — 
Feuchte Kartoffelftärte z Febr. 8,25 4, Yr Febr.⸗März 
8,25 4 — Erbſen loco Futterwaare 113—127.4, Kochw. 
148—200 A — Weizenmehl Nr. 0 21,50 — 20 4, Nr. 00 
23 — 21,75 4 — Roggenmehl Nr. 0 19,25—18,25 4, Nr. 0 
und 1 17,50—16,50 , ff. Marten 19,45 4, de Febr. 
17,50 4, Ye Febr. März 17,50 4. Ye März⸗April 
17,50 , Yır April: Mai 17,60 4, Ye Mai- Juni 17,70 M 
RUND loco ohne Faß 43,7 M, der April⸗Mai 44,9 M, 
r Mai⸗Juni 45,2 4 — Spiritus loco obne Faß 138,24. 
ar Febr. 38,3 38,7 &, der Febr.⸗März 28,3—38,7 M, 
i 4 Mai» Juni 39,2— 
7 Juli-Aus 40,5 


Zuckerbericht. Kornzucker, 
„bon 96 3 88% Nendem. 

1 5 Nachproducte, excl., 75 endem. 16,30 & 
wächer. 
48 3. mit Faß 23,25 Sehr ſtill. Nohzucker I. 
or Febr. 10,50 Gd., 
A Br., Yr April 


00 * Per 
eerrettig 4—7 Bntter: (Reine Naturbutter, 
einſte, friſche haltbare Taſelbutter (bekannte Marken 

110 — 115 A, friſche reinſchmeckende Tafelbutter 

Ia. 100 — 110 4, Tiſchbutter Ian 35 — 100 4, 
ewöhnliche Butter IVa. 72—85 M, Koch⸗ und Back⸗ 

butter Va. 60—72 4, geringſte Sorten, Standbutter VIa. 

4000 A Eier: 2,60 bis 2,65 % ver Schock. 

Kibitzeier auf Lieferung ſehr geſucht. — 8 

I Emmenthaler 70—75 A, Schweizer I. 56— 63.4, II. 

5055 , III. 30—48 M, Quadrat⸗Backſtein I. fett 20 

bis 25 4 „ II. 12—18 4, Limburger I. 28—32 M, 

H. 18 bis 22 , rheiniſcher Holländer Käſe 45— 

58 „, echter Holländer 60—65 ., Edamer I. 65 his 

70 K. II. 56— 58 4 Schweizer⸗ und Quadr.⸗Sahnenkäſe 

ehr begehrt. Zufuhren erwünſcht. — Wilo, männliches: 


ae 


böcke, Ia. (junge, feiſte, gut geſchoſſene) 95—115 3, 
IIa. (ſehr ſtarke und fehlerhaft zerſchoſſene, geringe) 85— 
95 —50, IIa. 3040 ts 


. „ In. 


5 5 g. Ar d. Ffaſanenhähne 
3 „Renuthierfleiſch 50-60 e Pfd. — Fleiſch: 
Regelmäßige Sendungen erwünſcht. Rinderniertel 28—36 
bis 45 3, Kälber im Fell 28—36—48 3, Hammel 30— 
36-414, Schweine 36—40—45 J 9er Pfd. — Geflügel: 
Geſchlachtet. Junge Gänſe 7,00 — 10,00 M er Stück, 
ette Gänſe, 8 bis 10 Pfund ſchwer, 50 bis 60 , 
ette Enten 65—75 5, fette Puten 70— 90 5 e Pfd., Tauben 
35—50 J., Poularden 3 — 4,506 4, Hühner 1 2,50 M, 
Gänſebrüſte 1— 1.50 4 ½ f, Gänſekeulen 40—50 9. der 
Stück. Mageres Geflügel, geſchlachtet, ſchwer verkäuflich. 
Geringe und alte Puten 60—70 d. ½ . — Geflügel, 
lebend. Junge Gänſe 10—12 &, Hübner 1—1,50 M 
— Bilde: Bratheringe er Faß 1,25 1.50 4, ruſſiſche 
Sardinen 1,20—1,80 , Bücklinge 1.20 — 2,50 4 r 100 
St. Sprotten 0,60 — 1,5 —2 Mr Kiſte. Rauchaal 0,90 
3 , Oſtſee⸗Räucherlachs 1,00 —1,30 4 r 8 

echte 30 


40 50, 50-58, 60—75 
603 &, 
eg 


——80 2 


Neufahrwaſſer, 23. Wind: SW. 

Angekommen: Rhein (SD.), Otto, Liverpool, 

Salz Tunis (S D.), Söderberg, Stettin, 

leer. D.), Lage, Hamburg, Güter. 

Rotterdam, leer. — 

Geſegelt: ) Eggers, Windau, leer. 

. ED) Neumann, Kiel, Sprit. — Spica (SD.), 
wanck, uder. 

N 4 Sebruar. Wind: N: 

e 


24. W. 
Angekommen: Lotte (S D.), Oeſterreich, Burntis⸗ 
Sjögren, 


land, Kohlen. vo 
Seſegelt: Hilding (SD.), 
Nichts in Sicht. 


Getreide. 
Thorner Weichſel⸗Rapport 
Thorn, 23 Februar. Waſſerſtand: 1,28 Meter. 
Wind SW etter: bedeckt, etwas nebelig, windig, 
Temperatur auf Null. 


ee ER FE 
Berliner Fendsbörse vom 23. Februar. 


Die beuge Börse eröffnete und verlief wieder im Worenilishen 
im recht tester Maltung. Die Oonıso neizten auf ıpeculativem Gebiet 
durchschaittlich höher ein und konnten sich im Verlaufe des Ver- 
heh:s mit einisen Mohwenkungen zum iet gut behaupten. Die von 
den fremden Börsomplätsen vorliegen den Tendenzmeiunngen Ie ut, tom 
leis hfalle günstiger asd wntersiäisten hier die fer ee Biimmung,. 
Der Kapitalımaıkı bewahrte gute Festigkeit für heimische anlide Au- 
lagen ud fremde, festen Zins trogende Papiere »onnren „ich der 
Hanpitendens ent prashe: d zumeist etwas borsern. Die Kamaweribe 
der übrigen @enehäftszweilge ersten bei jesier Gosamm heit gleichfalls 
In regeren Verkehr. Dr F. 
Auf interna ionalem Seblet 


Calmar, 


wurden ästerrelchlsche Creditac, len za 


geha Klee faaten 
Kilo bezahlt. — Weizen⸗ 
kleie grobe 3,874 —4,15 4, je nach Qualität, feine beſetzt 
3,10 & Pe 50 Kilo gehandelt. — Woggenfleie 3,15 4 
bis 3,50 4 Yr 50 Kilo bezahlt. — Spiritus loco und 


rivatdiecont wurde mit 2% Pros, votirt. 


höherer Netis mit einigen Seawankungen miemiich lebhaft gehangeper 
m und Lombarden höher und leit lebhaft, auch andere 
österreichische Bahnen sowie Gotthardbahn fester aber ruhig. Ven 
den fremden Fonds sind russische Werthe, ungarische @oldrente und 
Iraliener.als fester und mässig lebhait zu nennen. Deutsche und 
preussische Staatsfonds und inländische Eisenvahnprioritäten fester 
und ziemlich belebt. Bankacıien uud Industriepapiere fest und leb 


hafter, Inländisehe Eisen en Br und ruhig. 9 
7 ei ar. gal. 
Deutsche Fonds. SE 5 —— 8 
Konsolidirte Auleihe 4 144,4 me v. Staate gez.) Div. 4 
de. do. | 3½% | 9926 Galler. 5,0 K 
ene 1 99,9 | Getthardbahs —— 75 
rouss.Prov.-Obitg. 1 28 „Bud, Babs 

— — 4 » 108.60 nen so. 888 

Landsch. Osutr.-Pfähr.| 4 102,10 | Oosiers.- Franz. St.. 
Cutpreuzz. Fun”, | %Y | 96,60 | de. Nordwortbahn 354,50 & 
40. de. * — do. LW N. — 5 
e Pfanäkr. / | 36,96 | +Raichenb,-Pardub, . | 62,16| 3,873 
do. 40. 4 3,00 bahnen 118 76 .. 
do. 4 4 — weis, Unlend. — 
Posenzche aune du 6 101.8 4 Wend 24,25 
Woztipreunn. Pfauchr. | Wr. | 66,76 „ Lemberg 14,80 — 
5 . — Wartobau- Wien. . . 268,00) 7 
un. do. 4 — — 
3 1 > Ausländische Pri eritäts- 
n Obligationen. 
Possnsche Ei 1 „2 2 4 
e 4 
Ausländische Fonds. feste, Fr. Bab. 
Oonterr. Goldrentes 4 87,40 | „Oertert. Nerawenib. | 6 
Oestort. Pap-Banie. 3 2 de. de. Eibihal. | & 

do, ber Rene % | 64,26 deter. B. Lem. 2 
Ungar. Zizcubahn-An | # 23,75 üönstern Ba Obi | 8 

do. Papierrentne . | #4 | 70,80 | 47 Nordortbabm | 3 

de, Moldrente. | 4 78,09 Ungar. de. @old-Pr. | 3 

I rajowe * 
Ung. Ow.-Pr. I. iu | ® 46,76 | +Uhaexom-Azom rl. | & 
Tasn.-Ungl. Anl. 22% | 3 | 87,70 | Hursx-Ohsrkow 5 

. de. ANI. 187 | & 96.9 Kursk-Kiow 3 

4. do. Anl. 17 9571 | PAeske-R)inan 4 

ds. de, Anl 1078 58,75 osko- Smolensk 8 

Aa. do. Axl. 1876 658,0 | Wybinsk-Belogoya | 5 

40. do. Anl. 1877 97,8 — 4 

de. dc. Anl 1 | | 80,16 186 

. Buntes 1889 107.60 - 

40. 189: | 941° | Bank- und Industrie- Astien. 
Rus. IL Orient-Ar) 1224 be 128 
de. III. Ortent- An!“ & 1 

70 | Berliner Ossseam- Vor. 110% 5% 

— * ET — Keriiner Aandelsgen. 147,6 8 
Kuna,-Pol. chat -O. 58,1 Barl.Prod.u Hand-B 
Poln.Liguidat.- Pi. . 68,76 Bramat 8 1 
Amerik. Anleiho .. 3 real. en Lane BR 
Kowyork. Biadt- An. | 5 — Danzigst 5 8 

d. Gold-. “ „re Bank» .. 4 
lie lenlsche Bente 5 95.56 sche ar 3 
Poumänlsche Anleihe | 8 Douteche Benk. . 1828] 8 

20. o. 4 163,38 Deutsche Eit. u. W. 2 36.20 42 
40. v. 1391 f 49.6 Deutsche Bee . 

Park, Anleibe v. 1866 1 1158 — . nn a: 

Hypotheken-Pfandbriefe. —— u 
Ten. -Pfandbe. 6 111103 Henndversche Brnk 5 
I a. NV. .. 10% | Königeb.Vor.- Bank — 

H. Il. % 163,6 Lübecker — 10 — 
Fomm. Hp. - A.- B. 4 97,58 Megdeb. Priv.-Bk. , . 114,0 Bla, 
Pr. Bod,-Ored.-A.-Di. | 4% 18 66 Meininge Bypeth.Bk. 20 fi 
Pr. Oantrel-Bed.-Crod.| 1 11 f | Nerddeutsche Bank 62 

do. de. do, de. | 3% 95, | Oesterx. i 8. 

do. de. de. do. 4 [103,70 | Pomm.Ayp.-Aci.-Bk | — 

Pr. Hyp-Actien-Rr. 4% 1114.85 | Posener Prov. Di. . . 

de. 5½ | 98,44 | Preuss. Boden-Orean. 
4 10.10 Pr. Oentr.-Bod.-Ored * 
Pr. Hyp.-V.-A-G.-U. 4% 1,22 Sohaffhacs. Punktes ; 
de. do. de. 4 11,88 gchles. Bankvere eu 
de. de. da. * un dad. Bed-Oredit.- Br „ 
Biett, Nak.-NRypetn 36 — 
da * 4% |165,8° | Auen der Oelen & — 
de, 40. 4 14,70 er- Vorm. 5 
Poln. lendzchafll. . . 67,70 | Baurorein Peng 1 

Dans. a 2. Denke, — * 2 

Nuts. trul- . 

it — fn u 
\ . 5 Berl. Pappen. 

Letterie-Anleihen, Veen ee . 

m.-Anl. 186% ( 184,0‘ Oelmüble . 17 m 
Bayır. Fräs- Alen | 4 f. ee horitäus-Ask 1107 b. 

w. Pr. 4 

Prünlen-Pfabr. | 8%Ya 2 ogellneh 
Senden 2 7 Ba nen my, 186 

Köln-Mind. Pr.-8 8% 0 
Lübecker Prira.-Anl. 4 Dorim. 3 . | - 
Oentr. Loose 1854 4 Könige- u. aue * > 

do. Orod.-L. v. 1869 — olborg, Zink 33, + 

de. Loose v.1880 | 5 a B-Pr.:.. 160 r 

. — — 
Oldenburger 2 * 

Bu Fin an — 1 Wechsel⸗Oours v. 23. Febr. 

r 0 ae f 2287 
1888 6 do.. fes. 2 8 

oa -.. 8,0% Lenden 3 . 1 4% 

. 12 N Men.| 4 0,8 

. TFT RR 43 8 m 

Eisenbahn-Stamm- und do... .. 403 71 2 46 

Stamm-Prioritäts-Actien, | wıen. »- 8 TG. 4 13236 

4. z Men. 4 168, 
Div. 1885 . . Feb. & 186 4 
sschen-Mu@irioht . 42,60 ½¼ i . Is 100. 6 15812 
Borlin- Dresden. 19,60 © Warschau . . 0 78. l 8 184 
N "one un r b 
a on 8 0 

Narlonbg-Minwkest-a 2447 !n reer >= 

do. 40. Bt.-Pr.| 97.80 6 Dukaten — 
Nerdheusen-Erfars 3400| — Soverelg us 10, 

de PR 2... 10080) 49 | 20- > 
Obermehlen. A. und. | — Imporlala per 500 Gr 
ds, Lil B. — RR EN 2 
Ostprouer. Südvahn | 65,87 : Fremde Banknoten. » En 
N. + 9 „ ... ‚ 
A . . 
do. N. -F. 897 8 @o.  Bilbergudan = 
Btargard-Posen 4, 4% I üunnische Bas 1 841 
Meteorologische Depesche vom 24. Februar. 
8 Uhr Morgens. 


Origtusl-Telegramm der Danziger Zeitung 


W 


e 


ns 


Faris | 711 | BBW wolkenlos | er 
Münster 763 SW de deckt 6 
Karlsruhe 172 8 wolkenlos 1 
Wiesbaden 172 sw »edeekt 2 
München 713 8 heiter — 
Chemnitz 171 [ wolkig 2145 
9 167 w | medesat 5 
Wien 779 w wolkig 4 
Breslau. 14 | w bodoent 1210 
* — 880 wolkenlos 4 
N ar 1 778 0 1 wolkenlos 5 
re ee m | «iu — | woikenion | 4 
1) Nachts öfters Regen. 2 Nachts Regen. 5) Dunstig. 4) Nachts 


Regen. 
121 — 3 m schwaeh 
Starm, 10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 11 — Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. 905 

Einer ſehr tiefen Depreſſion von etwa 732 Millimtr. 
bei Finnmarken liegt ein barsmetriſches Maximum von 
etwa 775 Millimtr. über dem Alpengebiet 4 
daß über der Nordſee und Umgebung ſtarke üdweſtli 
Luftſtrömung berrſcht. Da eine neue Depreſſion 
lich von Schottland berannabt. jo dürfte ein Zeitraum 
unruhigen Wetters, insbeſondere für das nördli 
Deuiſchland, zu erwarten fein. Ueber der Nordbälft 
Deut m. ift das Wetter trübe und warm mit 
Niederſchlägen, uber der Südhälfte meift heiter, trocken 
bei durchſchnittlich normaler Temperatur. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobach 


313 Barometer-Stand 
8 2 in Wind und ‚Wetter. 
2 5 Millimetern. 
Du 
— 
% | si 158,7 4,7 NW., lebhaft, bedeckt 
War | 760,1 5,9 “NW. lebkafı, bedeskt. 


3 A 7 
| Ar aan ol a we re de den er | 
*. Be ſämmilich in Dan⸗ G. f 


sur 2 Nadel delle ms 


Gestern A end 412 Uhr 123 
endete der, Tod die langen 
Leiden meiner lieben unver- 

aesslichen Frau, mmer theuren Be} % 
Mutter, Schwiege »ridutter, G-oss-M 
mutter, Schwägerin und Tante DB i 


lenk He Lafer 


geb. Kühn, 
im 68 Lebensjahre 
Diese Trauer-Anzeige statt 
er besonderen Meldung, 
Bie Hinterbliebenen. 


73 


Anſer geliebter Sobn Felix 
eniſchlief heute nach kurzem 
Leiden im zarten Alter von 
12½ Jahren. 7 
* den 23. Febr. 1887. 
Marcus Nathauſohn u. Frau 
aus Hammerftein. 


Die Eng findet Frei: BL: 
tag, den 25. d. Mts. Vorm 

8% Uhr, von der Wohnung 
des Herrn Rabbiner Dr. Werner 
Breitgaſſe 17, aus ſtatt. (3366 


Und 


17. 0 dieſes Jahres der Marine⸗Schiffbau⸗Ingenieur 


Herrmann Saefkow. 


n Mittag 1% Uhr entfchlief 


Luise Fademrecht 


} geb. Domnick 

in noch nicht vollendetem 43. Lebens⸗ 

jahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Kunzendorf, d. 23 Februar 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 1. März Vormittags 11 Uhr ſtatt. 


Beamten, welcher es während ſeiner langen 


Liebe D Kollegen zu erwerben. 


Kiel, den 22. Februar 1887. 


Werft zu Kiel. 
Der Ober⸗Werft⸗Direetor 
von Werner. 
Kapitän zur See. 


Nach Leit 


ladet nächſte chi 88. “a 
Tüchſen. 
Güteranmeldungen erbittet 


WIH. Ganswindt. 


Kölner Dombau- Lotterie, 
gr unwiderruflich 10. bis 
12, März er., Loose a A. 8 50, 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, —— tgewinn 
A 75000. Loose a A. 3 
MHarienburger Schlossban- 
Lotterie. Hauptgewinn A 90 000 
Leose 8, (3891 
Loose der Berliner Kunstge- 
werbe-Letterie, a A. 1, 
Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a A. 3 bei 


Speclalltät: 
Spanische, 
ungarise ie und Cap-Weine. 


18, Brodbänkengasse 18. 
Mavrodafü6 . . M. 1,85 


Th. Bertling, Gerbergase 2. Ta ER * 80 
Allgemeiner Dunkler Malaga „ 186 
erner: 
Bildungsverein. Portwein. A. 1. 50 Marsala 1,0 Tintillo 
Der Betrag der zur Tilgung aus-] nei. . „ 1,50 Alleanteo „ 10 Canariensect . 
elooften Actien, und die pro 1886 | Madeira. . „ 1,50 Mälvasior. „ 185 Cap Pontac . 
tern Zinsen werden an den Sonn; | Moscatel „ 2300 r on 10 4 1 0 Cap Constantia 
e ete 


12 3 den 27. Febr., 6. März und 
März, Vormittags von 11 bis 
1 um; im Vereins hauſe gezahlt werden. 

r Tilgung pro 1887 ſind aus⸗ 
oo worden: Actien zu 5 K. Nrn. 
13 518 524 527 537 543 575 578 


579 rel! 

Actie 0 A. Nru. 1004 1015 
1035 1045 54 E 1063 1298. 

Actien zu 20 . Nrn. 1304 1323 
1333 1335 1344 1350 1403 1414 1415 
1420 1447. 

Actien zu 100 . Nrn. 1457 1469 


per Flasche (% Lir.) inel. Flasche. 


prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
AQarantirt rein und echt. 


M. A. Roggaiz, 


Gr. ROSS 12. 


welchem die Angabe des Feingehaltes auf ſilbernen 


1473 1504 1506 (3357 Lager befindlichen 
Der Vorſtand. 
Gepökelte Silberwaaren, 


Ninderzungen, 


ca. 4½—5 Pfd. ſchwer, 
pro Pfund 80 Pf. 
empfiehlt 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 3347 


Fette Puten 


per Pfund 75 3, 


Kapaunen, fette 
Suppenhühner 
empfiehlt 3367 


Magnus Bradtke. 2 | 


Eine Meine Parſſe 


Aepfelſchnitte 


per Pfund 40 3 verkauft 


Magnus Bradtke. , 


Delikaten fetten 
Räucherlachs 


im feinſter Qualität, ſowie 


friſche Seelachſe 


erhalte täglich friſche | ufuhr und empf. 


damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzren Preiſen zum 


Sommer- und Winter- 


aus den besten Stoffen gefertigt 
empfiehlt 


Nr. 1 
empfiehlt ihr 
reichhaltiges, ſtyl⸗ 
gerecht gearbeitetes 
Lager An. ‚allen 


olza 
zu soliden chen 


u. verſend. bei billigft. Preisberechnung. are 

Alexander Heilmann & Co, Neffe Complette $ 

— Scheibenrittergaſſe 9 6243 11 Einrichtungen zu 
Friſchen Salons. 


Epeiſe, 
8 haltige Muſterkarten ſtehen zu 
. nee at Ze ir 


Waldmeiſter 


empfing (8388 ] € 


Aloys Kirchner, 


Woggenpfuhl 3. 


mübel-Crausporle, mull 


am Orte und nach außerhalb, werden 
prompt und billigſt ausgeführt durch 


J. Steiniger, 
Danzig, 
Vorſtädt. Graben. %- — 
Zur Erhaltung der Geſundheit eit 
* Donnel⸗ el⸗Malzbier iſt 5 


Dienſten. 


einen tüchtigen, soliden 
3349) 


ügung ſtellen würde. 
— ei-Malzbi ) ſehr f ri N 
gg, erpfehlen, Dieſes ji St 

a 


Bieri Robert! 0 ** 


Zeitung erbeten. 
Dundegaſſe 34. 


er, 


| "pa ‚al Rud 01 Iph v, 


Danzig, Lan 


Ich offerire nach ſtattgehabter Inventur zu außergewöhnli 

Ausverhdufpteiten‘ in anerkannt guten Qualifäfen u. großer Auswahl 

4 reinwollene und halbwollene Kleiderstoffe: 

Cachemires, Croisees, Serges, Ereps, Tolles, Loden, Beiges, Mohairs, Warps ete. 
Reſte und Roben knappen Maßes in allen Preislagen. 


— —2ũ—— nenne 


Reinſeiden Merveilleux in hervorragend ſchöner Onalität, 
gerantirt vorzüglich im Tragen. Preis . 1 Meter 3 K. 


. . Suhras in neueſten Kargs und Seien e 


2 e in in 


Aar ee QpaR: Leiden ſtarb im ‚beiten Mannesalter am 


In dem Dahingeſchiedenen verliert die 2 einen pflichttreuen 
Dienſtzeit verſtanden 
hat, ſich das Wohlwollen an Vorgeſetzten und die Achtung und 


Dem Verſtorbenen wird ein treues Andenken bewahrt bleiben. 


Im Namen der Offiziere und Beamten der Kaiſerlichen 


X. Ulrich, Danzig. 


bee, italfenische, 


Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfehlen: 
re 300 fl Ki 


In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswärts | 


fd Sof-Iunelirt, 
Wollwebergaſſe 12 


Da am 1. Januar 1888 das . ee in Kraft tritt, 
Gerätben nur in - 
oder mehr Tauſendtheilen angegeben . darf, ſtelle ich ſämmtliche 1 5 


welche den jetzigen Stempel 750 Silber (12 löthig Silber) 1 —.— um abe 


Auswerkauf. 


Tricot-Taillen 


die größte Auswahl zu den billigſten Preiſen 


W 3. W. J. Hallauer, 3 db. 


— Geſchäft — un. —— e 


8 St 


Ihn. und Schlaf: Zimmern n % 
. Zeichnung e 4. 


f Eine Münchener Brauerei ſucht zum 5 
Etablissementeines Special-Ausschanks 
u. Vertriebes ihres berühmten Bieres für Danzig 


Reſtauraleur oe Oberkelfner, | 
welchem fie erforderlichen Falles auch Geldmittel zur Ber: 


Adreſſen unter Nr. 3324 in der Expedition dieſer 


Eine fühl Direclrice 


2 die im Zuſchneiden 19 Herren⸗ und 
Damenwäſche gründlich ga eitbt iſt, wird 
per! April er. bei hohem ehaltgefudt 

Offerten unter 3340 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 | Sin Lehrling 


zum Eintritt am 1. April kann ſich 
1 bei uns melden. Berechtigung für den 
5 einjährigen Dienſt erforderlich. 


‚Carl botlieb Stelfens & Sühne, 
1 Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 1775 
1 0 


monatliche Remuüneration 924 
oder 1. April cr. Stellung be 
3392) Poll & Co. 
Dringende Bitte. 

Eine Frau aus guter milie, der 

Mann 11 Wochen krank * lait 85 

ſchaften um Arbeit im Waſch 
Neinmachen, dieſelbe 12 etwas 
aber g. i. im Arb. Zu erf. Schüſſel u 

Ein ‚in geb. f ENT, Mädchen aus 27 
Epe Falle in 2 190 22 
bewandert, Baht unter b 
eine Stelle als Geſellſcha i "Er 
has oder abnlie e Stellung hier 
oder nächſte Nähe, Adreſſen unter 
3372 in der Exped. d. Ztg. er beten. 


(5: Sammis, Materialiſt, der bis ber 
in Detail Hoi — — hat. 
wünſcht zum 1. April in einem Tomtoir 
oder Engros⸗Geſchäft Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 3383 in 
der Exped. dieſer Ztg erbeten. 
ine möbl. Wohnung, beſte hend aus 
Stube und Kammer, in geſunder 
Lage zum 1. März geſucht. Offerten mit 
Preisangabe bis zum 28. Februar cr. 
unter H. . 51283 an Gebete an — 
Vogler, Danzig. 


Dit Zodeneinrichtn N 
Gr. Wollwebergaſſe 3 


32 billig zu verkaufen. (3048 
8 3 8 8 1155 


ngenmarkt Nr. 2. 


niedrigen 


— 


— — 


Weſien-Einſabe, Sammete, abe Velvetéens, Spitzenſtoffe, Perlenſtoffe, . 


Beſatzktnöpfe und Mo hairbeſatz⸗Treſſen. 
farben für 75 Pf. per Mtr. 


Wähler⸗Verſammlung 


zu Neufahrwaſſer. 


\ Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit die Wähler zum Reichstage 
in Neufabhrwaſſer zu einer Verſammlung betreffend die Reichstagswahl 


Freitag, den 25. Februar er. 


um 7 Uhr Abends, 
im Locale des Daran Neuschütz ganz ergebenft aufzufordern. 
Unſer Candidat 


[Herr Commerzienrath Boehm 


wird ſich den Wählern vorſtellen. 
Danzig, den 27. Februar 1887. } 
Das Wahl⸗Comité der liberalen Partei. 


n. * Döllner. John Gibſone. Guſtav Lickfett. 
dane 1 smack. Max Steffens. (3378 


Die Verſicherung 


Hapyeriſcher 4% Yrämien- Anleihe, 
Braunſchweiger 20 Thaler. Looſen, 


deren nächſte Ziehung 
am 1. März cr. 


ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienfägen. 


Mey er & Gelhorn, 


I und Wechſel-Geſchüft. 


Langen markt Nr. 3 


(9803 


Portechalſengaſe, Ec der 
Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung und 
Begquemlichkeiten zu verm. 
Näh. Aunggaſfe 66 i. Lad. 


5 5 . Meiſtgaßße 120 ft € ein elegant 
l. Zimmer zu vermiethen, 
Auf Wunſch Burſchengelaß 


Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalten. 


4. Porleſung: 
Mittwoch, den 2. März er., 
ends 75 Ubr, 
in der Aula des Mäbtifchen 


205 2 


8. 2229228888225 
Unzerbrechliche Jahngebiſse. 


3 


FF 5 te Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ umnaſiums 
Br: ae zierlichſe Ausarbeitung derfelben. Herr Director 
Reparaturen und Umarbeitung 8 Voelkel 


j Stunden. Sprechſtdn. 9 
der Geb m; in e der Schweiz und d Amer dipl.) 
5030 


Langgaſſe 83 am 1 Thor. 
Friſche Maränen 


Freitag am Wi 


n Efſſabeth Charlotte, 
die erſte Königin von 
Preußen“. 

Der Eintritt koſtet 1 A. 
Der Vorſtand. 


nuch 


Gen Tes Hate Wollene Werde: 
decken verkaufe, um damit zu 
räumen, bedeutend unter dem Koſten⸗ 
preiſe. L. Schmidt, 

3364) Gr. Wollwe ergaſſe 6. 


We Kauf⸗ oder 
auſchofferte. 
BR, in der M 


(3335 


Wnngen - Fabrik Cale Noetzel. 


von orienbukger Niede⸗ Mittwoch, Freitag und Sonntag: 
Victor Lietzau, Sate, Seh: m 30 dhe. CONCERT. 
Danzig, e dee ln e e e, 
Heined Grundſtück Blöten „ 
empfiehlt 1 85 An Haus in Dany! ig pertanſcht Anfang 4 Ubr. Ende 10 1 


Waagen für Droguen und Colonial- | oder mit ca. 12005 Thlr. Anzahlung Entree & Perſon 10 2. 


baar reſp. AR 55 Hypotbel & 
a fie Wee Geſchäfte, ee serfauft werd 5 Areffen Kaiser P assast, 
e Tafelwaage u. Nr. 9186 i. d. Exped. d. Ztg. erb. Mithtannenaafie 8 


Jeden Donnerstag 


Gr. Künfler- Lanig. 


mit Solo: Vorträgen von Flöte, Cello 
und 1 5 bei freiem Entree. 
Anfang 7% Uhr. 


Danziger Stadtthealer. 


Freitag, den 25. Februar 1887. 
4. Serie Ki 109. Ab.⸗V. P.-F. PD. 


rüciſionswaagen f. Medieinalzwecke, 

I Cbemiſche Waagen, 
Getreidewaagen, 

Briefwaagen, 

Goldwaagen, 

Gewichte. 

Sämmtliche Waagen zeichnen ſich 
aus durch ſanbere und gute Uns: 
führung und ſind außerordentlich 
feinztegend. (33 


Eine Schmiede, 


gute Nahrungsſtelle, mit Wohnung 
ꝛ, mitten in Danzig gelegen, iſt an 
einen tüchtigen Schmied zu verpachten. 
Näheres qäheres Wallplat 2,1. (3370 
ine elegante Drehbank für Holz-, 
Metall, Knochen⸗ und Bernſtein⸗ 
Dreherei mit ſämmtlichen Utenſilien 
und allen erforderlichen Werkzeugen 
von feinſtem Stahl iſt preiswerth zu 


Reparaturen verkaufen. Näheres Neugarten 22 d, Dutzend⸗Billets haben u 
werben fergfältig und gut ausgeführt.] 2 Treppen rechts. 2219] Noyſtät. . Male. 
Kämme, Bürsten, Epaziernöcke,, ne, 101 0 e Steffens. 

re - Break 


Pfeifen, Schach⸗ u. Dominofpiele, Sun den 26. Februar 1887. 


5 mit verſtellbaren Sitzen billig zu v 1 Außer Ad P.-P. E. Dei balben 
Selen und Taler, gere een, N wee, ene enen ee e 
Spielmarken⸗Kaſten, Tabaks⸗ und Wegen Aufgabe des von Wolfgang von Göthe. Mufit 


e e e de 
N erlauf von Du 
25 dauert dis incl. 2 März. 


Wilhelm - Theater, 


Freitag den © 25. 1 8 55 1887, 

Tr. 
Große Speeialitäten «Bor: 
ſtelung und Concert. 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Mons. u. Mlle. Längskow 


Großartige Productionen auf dem 
Doppel⸗Drahtſeil (ohne Conchrrens), 
Ghampion Wiotabapifte 

ampion Malabaviſte, 
Mr. 1 I ben Fee Antipsde, 
e! 
Gaſtſpiel 925 9 55 Wiener Duettiſten 


Cigarrenkaſten, Doſen, Cigarren⸗ 
„ pitzen, Meerſchaumwaaren, Schmuck. 
waaren, Obſtmeſſer und Ständer, 
ornlöffel, Meſſer und Gabeln, 
illardbälle, Kegelkugeln, Kegel, 
Würfel u. Becher, Fächer, Zeitungs⸗ 
halter, Handſchuhweiter u. ſ. w. 
in größter Auswahl billigſt empfiehlt 
Felix Gepp, (375 


Brodbäntengefle Nr. 49, 
geradeüber der großen Krämergaſſe. 


Das Lokal iſt 
vermiethet, 


daher muß mein Cigarren⸗, Ciga⸗ 
retten⸗ und Lederwaaren⸗Lager bis 


Fuhrwerks 


zu verkaufen; 1 elegante Berliner 
Doppelkalesche, 1 do, Berliner Halb- 
wagen mit 4 Reserverädern, 1 do. 
Break mit umstellbaren Sitzen, a3 
Belbstfahrer zu benutzen, 1 neuen 
Kutscherrock, 1 Kandarre, 1 Wagen- 
heber, 1 Häckselmsschine Näheres 
bei dem Kutscher Kassubowskl, 
Hotel de Banzig, Langgarten, 10 bis 
12 Uhr Vormittags. (3082 


Ein älterh. ſolide Dame mit etwas 
Vermögen, (womögl, Lehrerin od. 
Erzieherin), welche geneigt wäre, mit 
einer eben ſolchen ein 1 zu 
errichten, wird gebeten ihre Adreflea 
unter Nr 3384 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. ar 
ge. Köchinnen, Stuben⸗, Kinder: 
und kräft. Dieſtmädch, rüüft. zuverl. 


Mitte März total geräumt fein, Kinderfr., Stubenmädchen fur Suter. Paula und Lud 
dement d babe d inderfr., Stubenmädcher 
n ee ae M n Pardeyle, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. Tellheim. 


Einf. eine geſunde friſche Amme 
mit a Nahrung. 
Weinacht, Breitgaſſe 73. 


Auftreten der Partexre⸗Gymmaſfliker 
Troupe Jackley 


Kr eine perfecte Meierin u. eine (8 Berfonen), 

Mamſell für kalte Küche, mit der fowie ſämmtlicher Spectalitäten. 

warmen auch etwas vertraut, außerdem Alles Mebrige iſt betaum 

ein kräftiges Mädchen aus anſtändiger — — 

Familie * Erlernung d. Landwirthſch.] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
3342) Weinacht, Breitgaſſe 73,1 im Donzig. 


Die Laden⸗ Uteuntlien ſind zu ver⸗ 
kaufen (3380 


Carl Hoppenrath, 


MNatzkauſchegaſſe ? 


Gummiboots 


werden unter Garantie reparixt 
Kumſtgaſſe 1 bei Spittta. (3359 


